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Reklameteil

Samariter-Verein riehen 95. Generalversammlung im Lüschersaal im Haus der Vereine

Das Treffen der «stillen Helfer»

Wahlen 2014 Gemeinderat Thomas Meyer tritt nicht mehr zur Wiederwahl an

Ein weiterer Platz wird frei

Nächste Ausgabe
Grossauflage
Die  RZ  Nr. 12/2013  erscheint  
in 12’000 Exemplaren. Sie wird  
in  alle  Haushalte  von  Riehen 
und Bettingen verteilt.

ty. Als die sieben amtierenden Mitglie-
der  des  Gemeinderats  vor  zwei  Wo-
chen angefragt wurden, ob sie im Jahr 
2014 bei den Riehener Gesamterneue-
rungswahlen nochmals antreten wer-
den,  war  Thomas  Meyer  (FDP)  der 
einzige, der sich nicht öffentlich fest-
legen  mochte.  Nun  zeigt  sich  wieso: 
Anlässlich  der  Generalversammlung 
der FDP Riehen vor einer Woche gab er 
bekannt,  im  kommenden  Jahr  nicht 
mehr zur Wahl anzutreten. Er ist nach 
Irène  Fischer-Burri  (SP)  und  Maria 
Iselin  (LDP)  der  dritte  Gemeinderat, 
der nicht zur Wiederwahl antritt.

Als Gründe nannte Thomas Meyer 
vor allem die zeitliche Belastung, die 
dieses Amt beansprucht und die er ne-
ben  seiner  beruflichen  Tätigkeit  und 
weiteren Aufgaben nicht mehr bewäl-
tigen  könne.  Thomas  Meyer  war  von 
2002 bis 2010 im Einwohnerrat, in den 
Jahren  2008  bis  2010  Einwohnerrats-
präsident  und  wurde  anlässlich  der 
Erneuerungswahlen  im  Jahr  2010  als 
Nachfolger  von  Marcel  Schweizer  in 
den Gemeinderat gewählt.

«Die FDP Riehen wird nun die Zeit 
bis zu den Sommerferien nutzen, um 
eine geeignete Kandidatin respektive 

einen  Kandidaten  für  dieses  an-
spruchsvolle  Amt  zu  evaluieren», 
schreibt  die  Partei  in  einer  Medien-
mitteilung.  «Die  Mitglieder  und  die 
Öffentlichkeit werden wir zu gegebe-
ner Zeit orientieren.»

In der Vergangenheit galt das Dorf-
fest,  das  im  Herbst  vor  den  Wahlen 
stattfindet,  als  Auftakt  zum  Wahl-
kampf. Durch die Verschiebungen  in 
der  Parteienlandschaft  und  geschürt 
von den Medien haben die ersten Dis-
kussionen  um  Rücktritte  und  mögli-
che Nachfolger bereits stattgefunden. 
Die Parteien bringen sich in Position.
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DELIKATESSEN

15 Ehrungen für Mitglieder, 
aber eigentlich ist es der Ver-
ein selbst, der am meisten ge-
ehrt werden sollte: Der Sama-
riter-Verein Riehen hielt 
vergangenen Freitag seine  
Generalversammlung ab.

Toprak Yerguz

Sie  sind  immer  da,  wenn  man  sie 
braucht. Und alle sind froh, wenn man 
sie nicht braucht. Es  ist die Rede von 
den  Mitgliedern  des  Samariter-Ver-
eins. 

Ehre  wem  Ehre  gebührt:  Gäbe  es 
den  Samariter-Verein  Riehen  nicht, 
müsste  sich  so  mancher  Organisator 
von  Veranstaltungen  in  der  Region 
ernsthaft überlegen, wie er für die all-
fällige  Erste  Hilfe  von  Teilnehmern 
und Besuchern sorgen kann. Das wur-
de  an  der  95.  Generalversammlung 
des  Samariter-Vereins  Riehen  klar, 
wenn man einen Blick auf den Posten-
plan warf: Sportvereine, die Gemein-
den  Riehen  und  Bettingen,  private 
und  öffentliche  Körperschaften  –  sie 
alle zählen auf die Dienste der Sama-

riter. Zum Beispiel an einem Banntag, 
an der Bundesfeier, bei Turnieren oder 
am Dorffest im Herbst.

Grosses Engagement
Es sind nicht wenige Termine, die 

von Samaritern wahrgenommen wer-
den müssen. Für acht Einsätze alleine 
im  Mai  muss  der  Verein  Samariter 
stellen,  und  sogar  für  17  Einsätze  in 
den Monaten August und September. 
Es ist so viel los, dass Präsident Heinz 
Steck  lachend  erzählte:  «Ich  habe  
meiner  Frau  Susanne  gesagt:  August 
und  September  sind  Sperrmonate  
für andere Verpflichtungen.» Es blieb 
offen,  ob  Steck  dies  nur  als  Scherz 
meinte.

Auch  Gemeinderätin  Annemarie 
Pfeifer, einer von zahlreichen Ehren-
gästen,  die  der  Samariter-Verein  be-
grüssen durfte, richtete lobende Wor-
te an die anwesenden Mitglieder: «Ich 
möchte Ihnen die Wertschätzung der 
Gemeinde  weitergeben.  Sie  sind  oft 
die stillen Helfer im Hintergrund.»

Der Vorstand mit Präsident Heinz 
Steck,  Vizepräsident  Claude  Brügger, 
Chefin Technische Kommission Mar-
jory Barnes, Kassier Max Brügger und 
Aktuarin  Caroline  Meyer  wurde  ein-
stimmig im Amt bestätigt. Heinz Steck 

liess erahnen, dass er nicht ewig Prä-
sident sein müsse: «So langsam darf es 
einen  Wechsel  im  Präsidium  geben.» 
Bis  2017,  wenn  der  Samariter-Verein 
Riehen  das  100-jährige  Jubiläum  fei-
ert,  «das wäre schon etwas.» Danach 
werde  dann  aber  langsam  Schluss 
sein.

Tagespräsident  Claude  Brügger 
sagte  über  Heinz  Steck,  der  1983  in 
den  Samariter-Verein  eingetreten  ist: 
«Er hat den Verein während fast einem 
Drittel dessen Bestehens mitgeprägt.»

Ehrungen
An einer Generalversammlung des 

Samariter-Vereins  wird  auch  viel  ge-
ehrt, so auch dieses Mal. Anwesenden 
Mitgliedern  wurde  für  ihre  Vereins-
treue  gedankt.  Martha  Marti  wurde 
für 60 Jahre Vereinsmitgliedschaft ge-
ehrt, Marianne Blösch-Strohbach und 
Eveline  Birchmeier-Wettstein  für  50 
Jahre, Anne-Marie Ochsner für 40 Jah-
re, Paul Ammann, Heinz Brunner, Er-
win  Schaub,  Cornelia  Späth,  Heinz 
Steck, Susanne Steck, Peter Storck und 
Jolanda  Zavoli  für  30  Jahre,  Caroline 
Meyer  für  20  Jahre,  zudem  Klara 
Gschwind  als  Delegierte  der  Schwei-
zerischen  Vereinigung  der  Gelähm-
ten, Ortsgruppe Basel ASPr-SVG für 25 

Jahre. Auch andere Mitglieder wurden 
geehrt  –  allen  voran  Gerty  Ulrich-
Gürtler  für  70  Jahre  Vereinstreue!  – 
konnten  allerdings  nicht  persönlich 
vor  Ort  sein.  Eine  weitere  Ehrung  
betrifft Oskar Nater: Er erhält im April 
im Rahmen der Delegiertenversamm-
lung die Henry-Dunant-Medaille.

Als Neumitglieder durfte Steck die 
Namen  von  Ruth  Burkhalter,  Akif  
Karabulut, Andrea Metzger, Dominik 
Müller, Philipp Schopfer und Marina 
Zumbrunnen  als  Aktive  sowie  Jörg  
Jäger, Dumeni Samuel Witz und Pau-
lette Martin als Passive nennen.

Ein Monat in zwei Minuten
Die  Generalversammlung  endete 

mit einem Rückblick auf das vergan-
gene Jahr. Ein 23 Minuten langer Film 
zeigte Foto- und Videosequenzen, die 
einen  stimmungsvollen  Einblick  in 
die Tätigkeiten gaben. Die Aktivitäten 
eines ganzen Vereins konzentriert auf 
zwei Minuten pro Monat: Da bleiben 
einige Eindrücke haften.

Die  Gelegenheit,  sich  nicht  nur 
über  die  vergangenen  zwölf  Monate, 
sondern  auch  über  die  Zukunft  des 
Samariter-Vereins  Riehen  zu  unter-
halten,  gab  es  beim  anschliessenden 
gemütlichen Apéro.

Das sind die Mitglieder des Samariter-Vereins Riehen. Zumindest jene, die an der diesjährigen Generalversammlung anwesend waren. Fotos: Véronique Jaquet

Thomas Meyer bei seiner Wahl zum 
Gemeinderat im Jahr 2010.  
2014 wird er nicht mehr antreten.
 Foto: Philippe Jaquet

rs.  In  der  vergangenen  Woche  gab  es 
eine  Häufung  von  Einbrüchen  in  Rie-
hen  Nord,  zwischen  der  Inzlinger- 
strasse und der Grenze zu Lörrach, wie 
die  Polizeiwache  Riehen  bestätigt.  In 
diesem  Zusammenhang  hat  die  Poli-
zeiwache  den  Quartierverein  Riehen 
Nord  «Quarino»  verständigt  und  ruft 
die  Bevölkerung  auf,  geeignete  Vor-
sichtsmassnahmen  zu  treffen.  Auch 
auf deutscher Seite wurden in den ver-
gangenen  Tagen  vermehrt  Einbrüche 
und  Einbruchsversuche  festgestellt, 
wie  den  Pressemitteilungen  der  Poli-
zeidirektion Lörrach zu entnehmen ist.

Die  Kantonspolizei  Basel-Stadt 
gibt in diesem Zusammenhang Tipps, 
wie man sich vor potenziellen Einbre-
chern schützen kann:
–  Sichern Sie Fenster, Türen, Neben-

eingänge, Kellerfenster und Licht-
schächte  Ihrer  Wohnung  oder  Ih-
res  Hauses  und  beziehen  Sie 
Nebenräume  und  Garagen  in  die 
Sicherheitsüberlegungen mit ein.

–  Verraten  Sie  Ihre  Abwesenheit 
nicht durch Notizen an der Haus-
tür und überfüllte Briefkästen und 
verstecken  Sie  keine  Schlüssel  im 
Garten oder an anderen Orten wie 
in  Blumentöpfen  oder  unter  Tür-
matten.

–  Vermitteln Sie den Eindruck, dass 
Sie zu Hause sind. Vermeiden Sie, 
dass  Ihre  Abwesenheit  leicht  er-
kannt  werden  kann.  Lassen  Sie 
deshalb – speziell  in der Dämme-
rung – Licht brennen. Informieren 
Sie Ihre Nachbarn, wenn Sie für ein 
paar  Tage  oder  eine  längere  Zeit 
abwesend sind und bitten Sie die-
se, ab und zu nach Ihrer Wohnung 
oder Ihrem Haus zu schauen.

–  Aussenbeleuchtung:  Wirksame 
Mittel zur Abschreckung von Ein-
brechern sind sogenannte Schock-
beleuchtungen mit Annäherungs-
schaltern.

–  Innenbeleuchtung:  Eine  unregel-
mässig ein- und ausschaltende In-
nenbeleuchtung  verunsichert  die 
Einbrecher.  Die  Regulierung  der 
Innenbeleuchtung  kann  mittels 
Schaltuhr  oder  Dämmerungs-
schalter gesteuert werden.

–  Gemeinsam für Sicherheit: Wer sich 
gegenseitig  hilft,  bei  Abwesenheit 
der Nachbarn Kontrollgänge macht, 
den Briefkasten leert oder Fenster-
läden  schliesst,  reduziert  das  Ein-
bruchsrisiko. 

–  Wann immer Sie in Ihrer Nachbar-
schaft  verdächtige  Wahrnehmun-
gen  machen,  informieren  Sie  un-
verzüglich  Ihre  Polizei  über  die 
Notrufnummer 117.

einbrüche  Polizei stellt fest

Vorsicht vor 
Einbrechern
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leserbriefeAus dem 
GemeinderAt

In seiner Sitzung vom 12. März 2013 hat 
der Gemeinderat Riehen neben ande-
ren Geschäften, die noch in Bearbei-
tung sind, von den nächsten Schritten 
zur Verbesserung der Schulwegsicher-
heit Kenntnis genommen, sich im Rah-
men einer Vernehmlassung für eine 
gute Infrastruktur zur Veloförderung 
ausgesprochen sowie den Baustart für 
das «Naturbad Riehen» terminiert:

Schulwegsicherheit geniesst 
hohe Priorität
Im Rahmen der Schulharmonisierung 
werden die Einzugsgebiete der Primar-
schulen und Kindergärten neu defi-
niert, was entsprechend zu neuen 
Schulwegen führt. Diese werden durch 
eine Arbeitsgruppe überprüft. Zusam-
men mit dem Kinderbüro Basel und der 
Beratungsstelle für Unfallverhütung 
werden sie auf Schwachstellen unter-
sucht. Mögliche Massnahmen könnten 
signalisations- und markierungstech-
nischer, aber auch baulicher Art sein. So 
wird die Deutsche Bahn einen neuen 
Zaun entlang der Bahnlinie am Eisen-
bahnweg erstellen.

Gemeinderat befürwortet Velo-
förderung durch gute Infrastruktur
Im Rahmen einer Vernehmlassung zu-
handen des Kantons Basel-Stadt spricht 
sich der Gemeinderat für ein gutes Ve-
loroutennetz aus und fordert Ergän-
zungen. Namentlich plädiert er erneut 
für eine zusätzliche rechtsufrige Velo- 
und Fusswegverbindung entlang der 
Wiese. Auf schweizerischer Seite ist die-
se Verbindung bis zur Grenze gegeben. 
Auf deutscher Seite fehlt das verbinden-
de Wegstück über den Weilmühleteich 
beim Weiler Wehr. Linksufrig wünscht 
er eine Verbesserung bei der Querung 
der Weilstrasse, indem eine Unterfüh-
rung über das Wiesevorland realisiert 
wird. Zudem soll die bestehende Ver-
bindung durch das Stettenfeld nach 
Lörrach/Stetten zusätzlich Aufnahme 
im Basisroutennetz finden. 

«Naturbad Riehen»: Jetzt wird gebaut
Am 9. April 2013 erfolgt der lang ersehn-
te Spatenstich zum Bau des Naturbads 
in Riehen. Während in Riehen alle von 
der «Riechemer Badi» sprechen, soll das 
neue Schmuckstück im Riehener Frei-
zeitangebot auch einen offiziellen Na-
men erhalten. «Naturbad Riehen» ist 
die präzise Bezeichnung und bringt da-
mit zum Ausdruck, dass es sich beim 
Naturbad um ein spezielles Angebot in 
der Bäderlandschaft der Region han-
delt. 

In der Rubrik «Aus dem Gemeinderat» 
werden die Bulletins aus den Gemein-
deratsitzungen im vollen Wortlaut 
und unbearbeitet übernommen.
 Die Redaktion

Zur umstrittenen 
Ferienregelung
Niemand ist gegen eine fünfte Ferien-
woche und trotzdem wurde die Vorla-
ge von der bürgerlichen Mehrheit im 
Einwohnerrat abgelehnt und an eine 
Kommission zur näheren Prüfung 
überwiesen. Was ist da falsch gelau-
fen? Schlägt man den Sack und meint 
den Esel? Haben die bürgerlichen 
 Parteien noch offene Rechnungen 
mit dem Gemeinderat und der Ver-
waltungsleitung zu begleichen? Aber 
bitte nicht auf dem Buckel der Ge-
meindeangestellten! Der Handwerker 
im Werkhof und die Verwaltungsan-
gestellte können nichts dafür und 
 wären dankbar für eine fortschrittli-
che Ferienregelung. Denn so attrakti-
ve Arbeitsbedingungen bietet die Ge-
meinde sonst auch nicht. Wenn man 
will, findet man immer das berühmte 
Haar in der Suppe.

Umfragen des Personalverbands 
VPOD Riehen beim Gemeindeperso-
nal haben ergeben, dass eine Mehr-
heit der Mitarbeitenden eine Arbeits-
zeitverkürzung in Form von mehr 
Ferien wünscht. Dies macht auch 
vom Gesichtspunkt des Gesundheits-
schutzes aus am meisten Sinn, da der 
Erholungswert der Ferien höher ein-
zuschätzen ist als eine Reduktion der 
Wochenarbeitszeit.

Deshalb hat der VPOD im Jahr 2010 
in einer Eingabe an den Gemeinderat 
eine Woche mehr Ferien für alle gefor-
dert. Eine fünfte Ferienwoche für die 
Gemeindeangestellten, die unter 50 
Jahre alt sind, ist die absolute Mini-
malforderung für den VPOD Riehen.
Dieter Brüderlin, Vorstand VPOD Riehen

Nur das Beste für 
unsere Kinder
Mit grossen Inseraten sucht die Ge-
meinde derzeit Personal für die Riehe-
ner Schulen. Das ist gut so, denn für 
unsere Kinder sind nur die besten 
Lehrpersonen gut genug. Unver-
ständlich, dass die bürgerliche Mehr-
heit in dieser Situation dem Gemein-
derat in den Rücken fällt. Nach der 
Parkplatzbewirtschaftungsvorlage 
lassen die bürgerlichen Einwohner-
ratsmitglieder innert kürzester Zeit 
bereits zum zweiten Mal ein eigenes 
Gemeinderatsmitglied im Regen ste-
hen. Wie soll die zuständige Gemein-
derätin bestens qualifiziertes Lehr-
personal rekrutieren können, wenn 
die Arbeitsbedingungen in Riehen 
weiterhin schlechter sind als beim 
Kanton? Wer bei der Bildung spart, 
schadet nicht nur unseren Kindern, 
sondern ganz generell auch dem 
Wohn- und Wirtschaftsstandort Rie-
hen. Da machen ich und die ganze SP-
Fraktion nicht mit.

Roland Engeler-Ohnemus, 
Einwohnerrat SP

Mehr Ferien (für unser 
Gemeindepersonal!)

Überstunden, Überlastung, Medi-
kamentenmissbrauch, Bluthoch-
druck und Burnout, dies sind einige 
der höchst alarmierenden Signale aus 
unserer Arbeitswelt.

Die (bürgerliche) Mehrheit des 
Einwohnerrats scheint dies wenig zu 
kümmern: Sie schmetterte eine gute, 
ausgewogene, marktkonforme und 
arbeitnehmerfreundliche Vorlage des 
Gemeinderates für mehr Ferien des 
Gemeindepersonals ab. Mit haar-
sträubenden, kleinkarierten Schein-
argumenten versuchten die Votanten 
zu begründen, warum sie eigentlich 
auch dafür sind – aber nicht jetzt und 
nicht so. Das Geschäft wurde an 
eine Kommission verwiesen. Damit 
warten unsere Gemeindeangestell-
ten mindestens ein weiteres Jahr auf 
ihre wohlverdiente fünfte Ferien-
woche, die für Angestellte des Kan-
tons und vergleichbarer Gemeinden 
eine Selbstverständlichkeit ist.

Die beschämende Neiddebatte 
über die Bevorzugung der Lehrkräfte 
sei hier nur am Rande erwähnt. Sie 
wurde in einer nicht zu überbietenden 
Peinlichkeit von Leuten geführt, die 
noch nie eine Sekunde vor einer 
Schulklasse gestanden sind!

Die zustimmenden Fraktionen 
von SP, Grünen und EVP wollten die 
Anerkennung für gute, motivierte und 
gesunde Mitarbeiter unserer Gemein-
de. Leider sind sie an der bürgerlichen 
Mehrheit im Rat gescheitert. 

 Christian Burri, Einwohnerrat SP

17. März - Sonntagsverkauf - 10-17 Uhr
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interVieW Annemarie Pfeifer spricht über Riehener Entwicklungshilfe

Der Entwicklungshilfe ein Gesicht geben
Zwei Partnerschaften, mehr-
jährige Projektbegleitungen, 
spontane Nothilfe – die 
 Riehener Entwicklungshilfe 
ist vielfältig.

Rolf Spriessler-Brander

Vor ziemlich genau einem Jahr prä-
sentierte der Gemeinderat in einem 
Bericht eine Neuausrichtung der Ent-
wicklungshilfe der Gemeinde Riehen. 
In diesem Zusammenhang fragte die 
RZ bei der zuständigen Riehener Ge-
meinderätin Annemarie Pfeifer nach, 
wie der Stand der Dinge ist.

RZ: Die Gemeinde Riehen hat ihre Ent­
wicklungszusammenarbeit auf mehre­
re Beine gestellt, unterstützt sowohl 
feste Partner als auch wechselnde Or­
ganisationen und greift bei Umwelt­
katastrophen und anderen Notlagen 
spontan ein. Können Sie kurz skizzie­
ren, wo und in welchem Umfang Riehen 
derzeit Entwicklungshilfe leistet?
Annemarie Pfeifer: Bisher gingen jähr-
lich rund 150’000 Franken an unsere 
rumänische Partnergemeinde Mier-
curea-Ciuc/Csikszereda und 60’000 
Franken an unsere Bündner Partner-
gemeinde Mutten. Rund 300’000 
Franken gehen an verschiedene ande-
re Projekte ins Ausland. 50’000 Fran-
ken gehen derzeit an ein Landwirt-
schaftsprojekt im Südsudan, 50’000 
Franken gehen an ein Bildungsprojekt 
in Burkina Faso, das nun abgeschlos-
sen wird und durch ein ähnliches Bi-
lingue-Projekt von Solidar Suisse ab-
gelöst wird. Solche grösseren Projekte 
unterstützen wir normalerweise je-
weils über eine Dauer von fünf Jahren. 
Mit weiteren rund 200’000 Franken 
leistet Riehen Projekt- und Katastro-
phenhilfe im Ausland, rund 140’000 
Franken jährlich gehen an Armuts-
projekte in der Schweiz. Insgesamt 
setzt die Gemeinde ein Prozent der 
jährlichen Einkommenssteuerein-
nahmen für Entwicklungshilfe ein.

Die Bündner Partnergemeinde Mut­
ten wird bereits seit 1959 unterstützt 
– was konnte erreicht werden und 
welche Ziele verfolgt der Gemeinderat 
heute?
Man konnte erreichen, dass die Bevöl-
kerungsentwicklung stabil geblieben 
ist. Bis jetzt wurde diese Gemeinde 
immer autonom geführt – das heisst, 
dass Mutten nach wie vor über eine 
eigene Primarschule verfügt. Es ist 
uns wichtig, dass auch eine Partner-
schaft gelebt wird – Riehener machen 
Ferien in Mutten oder gehen auf Be-
such und Mutten berichtet auch in 
unserem Lokalblatt über seine Dorfer-
eignisse. Wir haben bisher die Schnee-
räumung zwischen Untermutten und 
Obermutten finanziert, um den Be-
trieb des Skiliftes und die Erreichbar-
keit des Restaurants der Ferienhäuser 
sicherzustellen, und zahlen die Schul-
gelder, den Schulweg und die Mittags-
verpflegung der Kinder im siebten bis 
neunten Schuljahr, die in Sils zur 
Schule gehen. Die Riehener Unter-
stützung entspricht bisher rund zehn 
Prozent der Muttener Gemeindeein-
nahmen.
In Zukunft werden die Beiträge an Ta-
gesstrukturen und Schulweg nach Sils 
einkommensabhängig gemacht – 
nach denselben Kriterien, nach denen 
auch Riehener Schulkinder hier un-
terstützt werden. Damit und mit der 
Plafonierung der Gelder für den Win-
terdienst werden 15’000 Franken ein-
gespart, mit denen zukünftig private 

Projekte unterstützt werden. Diese 
Projekte können eingereicht werden 
und werden von der Organisation 
 «Patenschaft Berghilfe» geprüft. Die 
Vergabe der Riehener Projektgelder 
erfolgt über diese unabhängige Or-
ganisation, die die Projekte dann 
auch begleitet.

Wieso fokussiert die Gemeinde ihre 
Hilfe auf eine einzelne Berggemeinde 
und streut ihre Hilfe nicht breiter im 
Schweizer Berggebiet?
Wir machen beides. Rund 60’000 
Franken gehen nach Mutten, etwa 
gleich viel an andere wechselnde 
Schweizer Gemeinden. Übrigens un-
terstützen wir in diesem Rahmen 
nicht mehr nur Berggemeinden, son-
dern auch Gemeinden im Unterland, 
etwa für Kinderhilfe oder im Migra-
tionsbereich. Die Entwicklungshilfe 
erfolgt seit einiger Zeit themenspezi-
fisch, für jedes Jahr werden zwei The-
men festgelegt. Im vergangenen Jahr 
waren es «Frauen» und «Gesundheit», 
für dieses Jahr sind es «Bildung» und 
«nachhaltige Landwirtschaft», für 
2014 «Gesellschaft» und «Armut». Hier 
suchen wir auch nach Verbindungen 
zwischen In- und Ausland und wirken 
ein Stück weit völkerverbindend. Im 
letzten Jahr zeigten wir an einer Ver-
anstaltung zum Beispiel einen Film 
über Gewalt an Frauen in Indien und 
der Frauenverein Riehen stellte seine 
Tätigkeiten hier vor.

Als der rumänische Diktator Nicolae 
Ceausescu Ende 1989 gestürzt wurde, 
bemühte sich die Gemeinde um eine 
Partnerschaft mit einer rumänischen 
Stadt. Welche Überlegungen haben 
dazu geführt, neben einer Schweizer 
nun auch eine internationale Part­
nerschaft aufzunehmen?
Damals herrschte eine grosse Betrof-
fenheit in der Schweizer Bevölkerung. 
Zu Beginn der Riehener Rumänien-
hilfe hat sich die Bevölkerung stark 
in der Nothilfe engagiert. Da gingen 
ganze Lastwagenladungen mit Hilfs-
gütern nach Rumänien. Nach einigen 
Jahren der Nothilfe suchte man nach 
Projekten, die man anstossen konnte, 
und da fällte die Gemeinde den unge-
wöhnlichen Entscheid, selber als Ak-
teurin aufzutreten. Eine Evaluation 
hat inzwischen gezeigt, dass die Ge-
meinde Riehen gute Aufbauarbeit ge-
leistet hat. Riehen hat in Csikszereda 
ein Spitexsystem aufgebaut, ein Ta-
gesheim für Betagte, eine Tagesbe-
treuung in einer Schule für Roma-

kinder, ein Ferienlagerhaus, das 
schwerpunktmässig Naturschutzpro-
jekte anbietet, ausserdem eine Zu-
satzrente für bedürftige Betagte ein-
geführt und in Zusammenarbeit mit 
der Stadt die Spielplätze renoviert.
Nach neuem Konzept werden die Gel-
der an Csikszereda ab 2014 um 50’000 
Franken heruntergefahren mit dem 
Ziel, die bisherigen Riehener Projekte 
durch lokale Akteure abzulösen. Das 
ist zum Teil schon geregelt. So soll die 
bisher von Riehen finanzierte Spitex-
Stelle von der rumänischen Caritas 
übernommen werden, die den Stütz-
punkt bereits führt. Das Projekt Ro-
makinder übergeben wir an den Ver-
ein «Riehen hilft Rumänien». Der 
Spielplatzunterhalt erfolgt durch das 
lokale Bürgermeisteramt. Bei den Al-
tersrenten werden keine neuen Klien-
ten mehr angenommen.
Verbessert worden ist auch der Aus-
tausch zwischen den Verwaltungen in 
Csikszereda und Riehen. Im Herbst 
2011 besuchte eine rumänische Dele-
gation Riehener Sozialeinrichtungen 
wie das «Haus zum Wendelin», um da-
raus zu lernen. Dieses Jahr wird es um 
alternative Energieformen und um 
Entsorgung und Recycling gehen. Um 
diesen Austausch zu betonen, haben 
wir auch einen Fotowettbewerb aus-
geschrieben (www.riehen.ch, Such-
wort «Fotowettbewerb» eingeben).

Nach welchen Richtlinien werden Ent­
wicklungshilfebeiträge ausserhalb der 
Partnerschaften gesprochen?
Gemäss den schon erwähnten Jahres-
themen schreiben wir öffentlich aus, 
dass uns Organisationen Projekte ein-
reichen können. Wir berücksichtigen 
Vereine und Organisationen, die in 
der Schweiz tätig sind und ordentliche 
Abrechnungen vorlegen. Es gibt auch 
Private in Riehen und Bettingen, die 
Projekte im Ausland führen oder un-
terstützen. Die werden von uns bevor-
zugt behandelt.

Vor ziemlich genau einem Jahr hat der 
Gemeinderat einen Bericht zur Neu­
ausrichtung der Entwicklungszusam­
menarbeit vorgestellt. Welche Über­
legungen haben zu diesem Schritt 
geführt?
Ich finde wichtig, dass gute Arbeit ge-
leistet wird, und dafür muss man im-
mer wieder evaluieren, was man tut. 
Man soll auch nicht immer in einge-
fahrenen Geleisen fahren, sondern 
sich immer wieder überprüfen. Dies 
tun wir nun im Fünfjahresturnus.

Reklameteil

Brandfall in 
Zweifamilienhaus
rz. In der Nacht von Montag auf Diens-
tag, vom 11. auf den 12. März, um 0.45 
Uhr, kam es in Riehen in der Störklin-
gasse in einem Zweifamilienhaus zu 
einem Brand. Personen wurden keine 
verletzt.

Die bisherigen Ermittlungen der 
Kriminalpolizei ergaben, dass die 
Hausbesitzer Rauchgeschmack be-
merkten. Sie stellten darauf im zwei-
ten Stock des Hauses Feuer in einem 
Zimmer fest. Es gelang den Besitzern 
noch vor dem Eintreffen der Feuer-
wehr, den Brand zu löschen.

Aufgrund der starken Rauchent-
wicklung entstand hoher Sachscha-
den. Die Liegenschaft musste nicht 
evakuiert werden.

Die Brandursache ist zwar noch 
unbekannt und Gegenstand der Er-
mittlungen der Kriminalpolizei und 
der Kriminaltechnischen Abteilung, 
wie Kriminalkommissär René Gsell 
erklärt. Brandstiftung könne als Ursa-
che jedoch ausgeschlossen werden.

Personen, die sachdienliche Hin-
weise zum Vorfall machen können, 
werden gebeten, sich mit der Krimi-
nalpolizei Basel-Stadt, Tel. 061 267 71 
11, oder mit der nächsten Polizeiwa-
che in Verbindung zu setzen.

Riehener Zeitung

Ihre bevorzugte Freitags- 
lektüre – die …

Gelebte Entwicklungshilfe: Gemeinderätin Annemarie Pfeifer (Fünfte 
von links) mit der Delegation aus Csikszereda, die Riehen im Herbst 2011 
 besuchte. Foto: Rolf Spriessler-Brander
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Grenzwertig!
An der Einladung 
zur «Offenen Tü-
re» bei der UBS-
Filiale erzählt der 
Filialleiter neben-
bei stolz, dass er 
und seine Bank 
auch «zuhören» 
können und Wün-
sche der Kunden 
ernst nähmen. So 
führt er dann das 
Beispiel an, wie er 

– mit einigem technischem und fi-
nanziellem Aufwand via Hauptsitz in 
Zürich! – dafür gesorgt habe, dass der 
Werbebildschirm seiner Bank, der 
 direkt auf den Fussgängerstreifen, 
welcher vom Polizeiposten zu seiner 
Bank führt, neuerdings von 12 bis 
12.15 Uhr abgeschaltet werde! Das sei 
ein Wunsch der Eltern von Kindern 
aus dem Erlensträsschen-Schulhaus 
gewesen. Ich musste nachfragen. Ich 
habs nämlich nicht geglaubt. Und tat-
sächlich ist eine Elternorganisation 
auf diesen Werbebildschirm aufmerk-
sam geworden und fürchtet nun, dass 
die Kids, die den Fussgängerstreifen 
vom Polizeiposten direkt auf diesen 
Bildschirm zu überqueren müssen, 
abgelenkt werden könnten! Deshalb 
soll der Bildschirm gefälligst zwi-
schen 12 und 12.15 Uhr abgeschaltet 
werden!

Echt jetzt: Wie weltfremd ist denn 
das? Das sind wohl die Kinder, die im 
nächsten Schritt von Mammi vor das 
Schulhaus gekarrt werden, damit ih-
nen nix passiert! Wenn wir unsere 
Kinder mit einer Schutzglocke über 
dem Körper in die Schule schicken, sie 
abschirmen von allem, was sie ablen-
ken könnte, ihnen sämtliche «schäd-
lichen» Einflüsse von aussen weg-
organisieren, damit sie behütet und 
ohne geistige oder körperliche 
Schramme mit dem ergonomisch ge-
polsterten Schulranzen im klimatisch 
perfekt geheizten Schulzimmer an-
kommen, ja dann müssen wir uns 
nicht wundern, dass sie nicht auf die 
schrille und grelle Welt von Facebook, 
iPhone und Visual Marketing vor-
bereitet sind. Mit 14 – liebe Eltern – 
müssen die Kinder fähig sein, zeit-
gleich auf den 6er zu rennen UND 
einen Tweet abzusetzen. Sonst wirds 
schwierig! Wir sollten unsere Kinder 
zur gesunden Selbstständigkeit erzie-
hen, ihnen die Grenzen vorleben und 
ihnen eine Familienbasis bieten. Das 
ist hundertmal wichtiger als der UBS 
aufzutragen, ihren Werbefilm um die 
Mittagszeit eine Viertelstunde abzu-
schalten. Ein Kind ist ein unersetz-
bares, unbezahlbares Wesen, zu wel-
chem man Sorge tragen muss. Aber 
eine solche Massnahme verhindert 
höchstens, dass einem Kind Aufmerk-
samkeits- und Prioritätenfeeling an-
trainiert wird. Und das ist mit Sicher-
heit schlimmer als der UBS-Topsy. 
Ach, und: Der Bildschirm von der 
Kreuzung in Riehen ist schweizweit 
der einzige, welcher deswegen abge-
stellt wird. Das hingegen ist schon 
wieder lustig …

CaRtE BlanChE

Daniel Thiriet

Daniel Thiriet lebt und engagiert sich 
in Riehen.

BüRgERInnEnkoRPoRatIon Generalversammlung im Bürgersaal des Gemeindehauses

Ein heiterer Abend unter Frauen
Mitgliederschwund und 
Nachwuchsprobleme? Für die 
Bürgerinnenkorporation kein 
Grund, Trübsal zu blasen.

Toprak Yerguz

Ist es Trotz? Ist es das Eingeständnis, 
dass es nichts bringt? Oder will sich der 
Vorstand der Bürgerinnenkorporation 
Riehen einfach nicht die Laune verder-
ben lassen, wenn Präsidentin Elisabeth 
Näf zu den Mitgliedern sagt: «Wir wei-
sen nicht mehr darauf hin. Ihr wisst, an 
wen ihr euch wenden könnt.» Die Er-
klärung zu Näfs Aussage: Die Mehrheit 
des Vorstands denkt schon seit länge-
rem über einen Rücktritt nach. Doch 
Ersatz ist weit und breit nicht in Sicht.

Bracher für Schweizer
Wobei: So ganz stimmt das nicht. In 

diesem Jahr standen ordentliche Wah-
len an, und es waren doch zwei mehr 
oder weniger neue Vorstandmitglieder, 
die präsentiert wurden. «Neu» nur im 
Sinne von ordentlich gewählt ist Beat-
rice Wäckelin. Sie nahm nämlich schon 
vor einem Jahr den Platz von Silvia 
Brändli als Vizepräsidentin ein. Fast 
neu ist Christine Bracher: Sie schnup-
perte seit einem Jahr im Vorstand, um 
zu sehen, ob sie dort eine Aufgabe über-
nehmen könnte. Das Jahr schien erfolg-
reich verlaufen zu sein, denn Christine 
Bracher («Ich habe ‹dr Plausch› bekom-
men») liess sich ordentlich in den Vor-
stand wählen, wo sie Silvia Schweizer 
ablöste. Schweizer gehörte dem Vor-
stand seit 2007 an und wurde von Elisa-
beth Näf gewürdigt.

«Wenn du willst, dass etwas zurück-
kommt, musst du investieren», habe 
Schweizer wiederholt gesagt und je-
weils dafür plädiert, das Vermögen der 
Bürgerinnenkorporation auch in die 
Hand zu nehmen. Die Mitglieder soll-
ten etwas von ihrer Mitgliedschaft ha-
ben. «Von ihrer Grosszügigkeit haben 
wir viel gelernt», lobte Näf. Den Ab-

schied aus dem Vorstand könne man 
aber nachvollziehen: «Silvia Schweizer 
ist in und für Riehen sehr engagiert.»

Ob Christine Bracher wie Silvia 
Schweizer im Vorstand das Amt der 
Kassierin übernimmt, wurde nicht ge-
sagt. Wie sich der Vorstand konstitu-
iert, sei ihm überlassen, erklärte Näf. 
Alle Mitglieder des Vorstands wurden 
einstimmig gewählt.

Der Mitgliederbestand beträgt neu 
302 Bürgerinnen. Das sind acht weni-
ger als im letzten Jahr. Zwar halten sich 
die sieben Zuzüge und sieben Abgänge 
die Waage, aber im vergangenen Ver-
einsjahr sind auch acht Mitglieder ver-
storben. Ihner wurde mit einer Schwei-
geminute gedacht.

Neu in die Bürgerinnenkorporation 
wurde folgende Riehenerinnen aufge-
nommen: Monika Buholzer, Tanja Bu-
holzer, Ursina Kissling, Jasmin Meier, 
Claudia Schultheiss, Isabelle Stump 
und Regula Thöni. Besondere Erwäh-
nung fand Friedy Rinklin für die 
Durchführung der Zmorge, zu welchen 
sie immer einlädt – ein Höhepunkt im 
Jahr der Bürgerinnenkorporation. Sie 
wurde zum Ehrenmitglied ernannt.

Gute Laune
Die knapp hundert anwesenden 

Bürgerinnen erlebten einen heiteren 
Abend. Dem formellen Teil des Abends 
folgte ein längerer informeller bei gu-
tem Essen und mal fröhlichen, mal 
 melancholischen Liebesliedern der 
Singfrauen Riehen. Für aufgeregte 

 Diskussionen an den Tischen sorgte ei-
ne Spielregel, die der Vorstand festleg-
te: Die älteste Riehenerin am Tisch 
durfte den schönen Tulpenstrauss mit-
nehmen, der als Dekoration aufgestellt 
wurde. War dies der richtige Zeitpunkt, 
um das Alter zu verraten?

Der Eindruck erhärtete sich: Es sind 
zwar Herausforderungen für die Kor-
poration da, aber die Laune lässt sich 
deswegen niemand vermiesen. Im Ge-
genteil: Das Jahr 2013 inspirierte den 
Vorstand dazu, die Anlässe jeweils auf 
einen 13. des Monats anzusetzen, was 
bis auf eine Ausnahme (der Ausflug ins 
Glarnerland ist am am 28. Mai) klappt. 

«13 ist schliesslich eine Glückszahl», 
strahlte Katharina Schürch, verant-
wortlich für die Veranstaltungen.

Einen Lacher gab es auch noch: Auf 
Antrag von Ehrenpräsidentin Rosmarie 
Mayer durfte der Schreibende die bei-
den Gewinnerinnen des Rätsels im 
«Bürgerinnen-Bleddli» ziehen. Er ver-
las als Gewinnerin den Namen von 
 Vorstandsmitglied Dorli Weissen, die 
alle Einsendungen gesammelt hatte. 
Gros ses Gelächter im Saal. Wurde bei 
der Ziehung geschummelt? Natürlich 
nicht. Statt dem Namen der Absenderin 
hatte der Hahn im Korb irrtümlich je-
nen der Adressatin verlesen.

Dorli Weissen, die abtretende Silvia Schweizer, Präsidentin Elisabeth Näf, 
Beatrice Wäckerlin, Katharina Schürch und die neugewählte Christine 
 Bracher (oben). Im formellen Teil der Generalversammlung gab es nur ein-
stimmige Entscheide (unten). Fotos: Philippe Jaquet

REndEz-voUS MIt …

… Neda Zaborsky
Sie hat ihr neues Velo erst vor zwei Ta-
gen bekommen. Sie wird während drei 
Monaten darauf angewiesen sein, dass 
der fahrbare Untersatz sie zuverlässig 
über eine Strecke von etwa 3000 Kilo-
metern bringt. Aber woran denkt Neda 
Zaborsky, bevor sie sich auf die Reise 
macht? «Ich muss das Velo verunstal-
ten.» Das bedarf einer Erklärung.

Neda Zaborsky wird ab heute mit  
Freundin Lea Schlunegger von Mexiko 
nach Costa Rica radeln. Der Rückflug 
ist auf den 17. Juni gebucht. Dazwi-
schen liegen drei Monate, fünf weitere 
Länder (Belize, Guatemala, Honduras, 
El Salvador und Nicaragua) sowie un-
zählige Kilometer auf den mehr oder 
weniger guten Strassen Mittelameri-
kas.

Die 28-jährige Studentin ist daran, 
ihr Studium abzuschliessen. Der 
nächste Schritt ist die Master-Arbeit. 
Ihr Fach heisst «Transcultural Euro-
pean Outdoor Studies», wir würden es 
Erlebnispädagogik nennen. Und sie 
hat das Glück, dass ihr Professor sie 
dazu ermunterte, die Master-Arbeit 
mit einer Reise zu verknüpfen.

Im Winter musste die Studentin für 
ihre Kommilitonen eine Velotour or-
ganisieren und kam so auf den Ge-
schmack, es im Rahmen der Master-
Arbeit mit einer grösseren Tour zu 
versuchen. Eines ist klar: Nur Vergnü-
gen wird die Reise nicht sein. Neda 
Zaborsky wird Tagebuch führen und 
im Hinblick auf den Abschluss ihres 
Studiums Überlegungen anstellen, 
wie sie die Erfahrungen wissenschaft-
lich verwerten kann.

Doch das ist noch nicht alles. «Wenn 
ich schon so eine Velotour mache, 
dann kann ich auch Geld für eine gute 
Sache sammeln», habe sie sich gesagt, 
erinnert sich Neda Zaborsky. Und 
dann entsprechend gehandelt: Mit der 
Reise macht sie Werbung für die Kin-
derwerkstatt «Hada Madrina», die in 
Jiquilillo in Nicaragua liegt und von 
Céline Wintenberger ins Leben geru-
fen wurde. Dort wird versucht, den 
Kindern und Jugendlichen vor Ort eine 
sinnvolle Beschäftigung zu ermögli-
chen, damit sie nicht in den Sog von 
Gewalt und Kriminalität gelangen. Ein 

gesellschaftliches Problem, das gerade 
in den ländlichen, nicht gut entwickel-
ten Gegenden Nicaraguas herrscht. 
Jeder Franken, der über eine eigens 
eingerichtete Website gespendet wird, 
kommt vollumfänglich diesem Projekt 
zugute (http://bit.ly/ZmU0PU).

Da sie gerade erst vom Studium aus 
Norwegen zu ihren Eltern nach Riehen 
zurückgekehrt ist, um sich auf die Rei-
se vorzubereiten, fehlte ihr Zeit. Ein 
bisschen auf den letzten Drücker ist 
alles zustande gekommen, aber gänz-
lich unvorbereitet ist Neda Zaborsky 
natürlich nicht. Glücklicherweise 
kann sie auf genügend Erfahrungen in 
anderen Ländern zurückgreifen, denn 
Reisen gehört zu ihren ganz grossen 
Vorlieben. Letztes Jahr war sie mit der 
transsibirischen Eisenbahn in Russ-
land, danach auch in der Mongolei und 
China unterwegs. Im Jahr davor war 

sie in Südamerika alleine auf Reisen. 
Die vergangenen zwei Jahre verbrach-
te sie ausserdem im Erasmus-Mun-
dus-Programm, das die teilnehmen-
den Studenten an Universitäten in 
verschiedenen Ländern führt.

Nachdem sie nun doch viel auf Rei-
sen und in den letzten zweieinhalb 
Jahren praktisch ohne richtiges Da-
heim gewesen ist, hat sie den Wert ei-
nes Zuhauses und auch die Vorzüge 
der Schweiz neu entdeckt. Auch von 
Riehen, wo sie aufgewachsen ist.

Reisen wurde ihr vielleicht nicht in 
die Wiege gelegt, aber doch durch die 
Familiengeschichte begünstigt. Der 
Vater ist Slowake, die Mutter Iranerin, 
und kennengelernt haben sie sich in 
der Schweiz. Die Familie ist bereits viel 
gereist, als Neda und ihre  ältere 
Schwester noch Kinder waren. Wobei 
es durchaus Unterschiede in der Art 

der Reisen gibt: «Zelten finden meine 
Eltern weniger toll», lacht sie, die gerne 
mit einfachen Mitteln unterwegs ist.

Wer nun etwas neidisch auf Neda 
Zaborsky und ihre zahlreichen Aben-
teuer ist, wird erstaunt sein, was sie zu 
den Kosten sagt: «Auf Reisen gebe ich 
weniger Geld aus, als wenn ich zu Hau-
se bin.» Des Rätsels Lösung: «Wer seine 
Ansprüche runterschraubt, kommt 
auch mit wenig Geld durch.» Ein Jet-
set-Leben ist es also nicht, das sie 
führt. Das Geld für die Reisen hat sie 
selbst verdient. Aber, und das gibt 
 Neda Zaborsky unumwunden zu, sie 
könne auch mit der Gewissheit reisen, 
dass ihre Eltern für sie da wären, wenn 
alle Stricke reissen sollten.

Neda Zaborsky tritt jede ihrer Rei-
sen mit grosser Vorfreude an. Gedan-
ken hat sie sich trotzdem schon einmal 
gemacht, was ihr auf der kommenden 
Velotour Probleme bereiten könnte. 
«Die Temperaturen werden um die 35 
Grad sein», sagt sie, «das wird uns be-
stimmt zu schaffen machen.» Eben-
falls mühselig dürfte das Vorankom-
men im hügeligen Gelände sein. «Hier 
könnten wir wohl 100 Kilometer pro 
Tag machen», rechnet Neda Zaborsky, 
«aber dort werden wahrscheinlich 
schon 50 Kilometer eine gute Leistung 
sein.» Sie zeigt jedoch eine gesunde 
Einstellung, was die Reise angeht. 
Dogmatisch am Velo festhalten möch-
te sie nicht: «Wenn es einmal gar nicht 
anders geht, nehmen wir den Bus.»

Es ist eine besondere Gattung Kri-
mineller, die Neda Zaborsky vor ihrer 
Abreise am meisten Sorgen bereitet. 
Der Veloladen Adrenalin Cube Store 
Lörrach kam ihr als Sponsor beim 
Preis entgegen und rüstete ihr Velo zu-
dem kostenlos für ihre Bedürfnisse 
auf. Am Mittwoch konnte sie es in 
Empfang nehmen und mit ihren Pack-
taschen bestücken. Aber etwas treibt 
ihr Kummerfalten ins Gesicht: Das 
neue Velo glänzt. So wird es in Mittel-
amerika bestimmt Aufmerksamkeit 
erregen. Vielleicht auch von Velodie-
ben. «Wenn es gestohlen wird, habe 
ich ein Problem», sagt Neda Zaborsky. 
Und deshalb hatte sie vor der Abreise 
noch eine Aufgabe: «Ich muss das Velo 
verunstalten.» Damit es nicht viele 
Langfinger lockt. Toprak Yerguz

Sie werden in den kommenden drei Monaten viel Zeit miteinander verbrin-
gen: Neda Zaborsky und ihr Velo. Foto: Toprak Yerguz
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Tel. 061 601 88 85
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Tel. 061 751 19 20
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Riehen... sakral
Samstag, 16. März 2013, 14 Uhr
Die Kornfeldkirche - ein bedeutendes Beispiel
des modernen Kirchenbaus
Gästeführung mit Stefan Hess
 
Die nach einem Wettbewerb 1962–1964 vom Zürcher Archi-
tekten Werner M. Moser erbaute evangelische Quartierkirche
gehört zu den bedeutendsten modernen Kirchenbauten
der Region Basel und steht seit 2003 unter Denkmalschutz.
Vom Architekten als «Wohnstube der Gläubigen» konzipiert,
fügt sie sich mit ihren Nebenbauten nahtlos ins umliegende
Wohnquartier ein. Einzig der 36 Meter hohe freistehende
Glockenturm setzt einen weithin sichtbaren Akzent.

Treffpunkt: Kornfeldkirche, Kornfeldstrasse 51, Riehen
Dauer: 2 Stunden
Kosten: Erwachsene CHF 10.–, Kinder und Jugendliche 
bis 16 Jahre CHF 5.–

Anmeldung nicht erforderlich!

Weitere Informationen  
Dokumentationsstelle der Gemeinde Riehen
Wettsteinstrasse 1, CH-4125 Riehen 
Tel 061 646 82 92
gaspare.fodera@riehen.ch
www.riehen.ch
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Ich putze privat  
Ihre Fenster und Rahmen. 
Ich habe noch Termine frei.
Mobiltelefon 076 233 36 53

RZ026601RZ028281

ClaraMatinée

Rudolf Ritz war während zwei Jahren Chefarzt im legendären 
Urwaldspital in Lambarene. 

Matinée Sonntag, 17. März 2013, 11 – 12 Uhr mit 
anschliessendem Apéro. Eintritt frei.

St. Claraspital, Kleinriehenstrasse 30, 4058 Basel
114 mm

«Erinnerungen an Albert Schweitzer»
Prof. Dr. med. Rudolf Ritz im Gespräch mit
Felix Rudolf von Rohr

R
Z

02
8

4
0

0

   
  

Gemeindeverwaltung  

   
  Riehener Weine 

Degustation – Beratung - Verkauf 
   

 

 

 

 

 

 

    

  Freitag, 22. März 2013, 15.30 – 18.00 Uhr 

 

Sie haben die Möglichkeit, die Weine in 

unserem Verkaufsraum an der Rössligasse 

61 zu degustieren. 

 

 
   

  Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

  Der Rebmeister 
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Als Inserat 3-spaltig in folgenden Zeitungen/Zeitschriften: 

 

Riehener Zeitung vom 15.03.2013 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Platzierungswunsch: ---.--- 

  
 

 

   

   
 

   11 – 17 Uhr 

Di geschlossen 
   

 

___  Ostern im Museum 
 

  Osterboutique Roth, Bonfol 
16.-31.03.2013,  während der Öffnungszeiten des 
Museums 
Ostereier aus allen erdenklichen Materialien und 
aus der ganzen Welt; Oster- und Frühjahrs-
Dekoration aus dem Erzgebirge; Ostereier aus 
Osteuropa, in alten Techniken verziert. 
 
9. Riehener Ostereiermarkt 
23./24. März, 11-17 Uhr 
Fragile Kostbarkeiten - von Künstlerinnen und 
Künstlern persönlich verkauft. 
 
Ostereier färben in Batik-Technik 
23./24. März, 13.30-16.30 Uhr 
Für Kinder ab 6 Jahren und Erwachsene. CHF 5/Ei. 
Anmeldung nicht erforderlich. 
 
Das Museum ist am Karfreitag, 29.03., geöffnet. 
 

    
   
  Spielzeugmuseum, Dorf- und Rebbaumuseum  

Baselstrasse 34. Riehen. 061 641 28 29 
www.spielzeugmuseumriehen.ch  
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GRANDE FOIRE FRANCOPHONE 
 

20.03.   16h à 22h      Restaurant Landgasthof, Saal 

                                      Baselstrasse 38, Riehen  
 

Venez rencontrer les différents acteurs francophones de la vie culturelle 

de la région des trois pays : Stands, musique… 

Erziehungsdepartement Basel‐Stadt PZ.BS 

Entrée libre ‐ Inscription pour le buffet (participation) : 

blanco.schiesser@hispeed.ch 
 

www.slff.ch, www.baleenfrancais.ch 
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Kirchenzettel
vom 17. 3. 2013 bis 23. 3. 2013

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen 
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten:  Agape Kamerun

Dorfkirche
So  10.00  Gottesdienst, Predigt:
    Pfr. Chr. Meister, Text: Jes. 55, 6–11
    Gemeinsamer Anfang mit dem 
    Kinderträff 
    Kinderhüte im Pfarrsaal 
    Kirchenkaffee im Meierhofsaal 
Mo    6.00  Morgengebet in der Kapelle
Di  19.30  Exerzitien im Alltag, Infoabend 
    Dorfkirche 
Do  12.00  Mittagsclub für Senioren im Saal
Fr    6.00  Morgengebet in der Dorfkirche

Kirchli Bettingen
Di  12.00  Mittagstisch im Café Wendelin 
  15.00  Altersstube Bettingen 
  19.00  Essenhörenreden 
  22.00  Abendgebet für Bettingen 
Do    9.00  Spielgruppe Chäfereggli 
Fr  20.00  Rise up, Jugendgruppe

Kornfeldkirche
Mo  12.00  Familienmittagstisch Kornfeld 
    im Unterrichtszimmer, Infos 
    unter der Tel. 061 601 86 16 
Mi  20.00  Kornfeldforum «Sterben und 
    Sterbehilfe» 
Do    9.00  Bibelkreis 
Do  12.00  Mittagsclub für Senioren im Saal
  20.15  Kirchenchor im Unterrichtszimmer

Andreashaus
So  10.00  Regenbogenfeier mit Taufe für 
    Kinder im Primar- und Vorschul- 
    alter, mit Pfr. A. Klaiber 
  17.00  Konzert der NEVA, Musik- 
    ensemble aus St. Petersburg 
Mi  14.30  Seniorenkaffikränzli 
Do    8.45  Andreaschor 
  10.00  Biostand 
  13.00  Kleiderbörse 
  14.00  Frauenverein Albert Schweitzer 
  14.30  Kaffeetreffpunkt 
  15.00  Singen im Andreashaus 
  18.00  Nachtessen 
  19.15  Abendlob 
  20.00  Jugendtreff

Diakonissenhaus
Fr  17.00  Vesper zum Arbeitswochenschluss
So     9.30 Gottesdienst, Pfr. D. Holder

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
Sa  14.00  Jungschi
So  10.00  Gottesdienst mit Simon Kaldewey
    Bärentreff/Kids-Treff 
Di  14.30  Bibelstunde (Markus 10, 1–12) 
  19.00  FEG Inside: Der Kennenlernkurs 
    der FEG Riehen – Teil 3/3

St. Chrischona
So  10.00  Gottesdienst zum Interessenten-
    Wochenende im Zentrum
    Predigt: Raymond Timm 
    im Anschluss Kirchenkaffee 
Di  19.30  Gebet bei Hanna und Werner Gerber

Regio-Gemeinde, Riehen 
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
Fr  19.30  Prayseabend (neue Zeit) 
So  10.00  Gottesdienst mit separatem 
    Kinderprogramm 
Di  19.30  Jugendgruppe REALize ab 13 J. 
Mi    6.30  Frühgebet
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5 Reitschule Ludäscher Rümmingen b. Lörrach
Zwanglos reiten lernen auf unseren braven 
Ponys u. Pferden. Täglich Reitunterricht für 
Jung und Alt. Anmeldung und Info unter: 

www.reiterhof-ludaescher.de
oder Telefon 0049 7621 8 67 37

FN-anerkannte Reitschule für alle, 
die Spass am Reiten haben.

Mein Revier | My Territory
Arbeiten und Routen | Works and Itinerary

23. März bis 28. April 2013

Mit Thomas Baumgärtel; Anne-Lise Coste; 
EDWIN collection: Daniel Bossart, Dag, 
DARE Sigi von Koeding; Delta, El Mac, M-City; 
Mark Handforth; Algis Kizys; Daniel Künzler; 
Harald Naegeli; Pop-Up Press; Ulrich Schwarz; 
David Josef Tamargo mit Matthias Willi

Vernissage: Freitag, 22. März, 19 Uhr
Es sprechen: Maria Iselin-Löffler, Gemeinderätin
Isabel Halene und Sue Irion, Kuratorinnen der 
 Ausstellung
Livemusik: Tony Lombego, Jana Kouril

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa–So 11–18 Uhr 
Karfreitag geschlossen, Ostersonntag/ 
Ostermontag 11–18 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71, 
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29, 
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen
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Jeden Freitag  
im Brief­
kasten –  

Ihre eigene …

Finanzdepartement des Kantons Basel-Stadt

Steuerverwaltung

Abgabe der Steuererklärung 2012

Abgabe und Fristerstreckung

Die Steuererklärung 2012 für natürliche Personen ist bis zum 31. März 2013 abzugeben. Die 
Frist für die Abgabe der Steuererklärung kann mit der Fristenkarte, im Internet oder telefonisch 
erstreckt werden. Die Fristenkarte liegt der Steuererklärung bei. Die Erstreckung der Frist für die 
Abgabe der Steuererklärung bis 30. September 2013 ist gebührenfrei. Für eine weitergehende 
Fristerstreckung oder für ein zweites Frist erstreckungsgesuch wird eine Gebühr von CHF 40.– 
 erhoben. Eine Fristverlängerung über den 31. Dezember 2013 hinaus wird nur bei Vorliegen 
triftiger Gründe und bei Leistung einer angemessenen Akontozahlung bewilligt.

Fälligkeit der Steuern und Zinsausgleich

Die kantonalen Einkommens- und Vermögenssteuern werden am 31. Mai 2013 zur Zahlung 
fällig. Dieser Fälligkeitstermin gilt unabhängig vom Zeitpunkt der Abgabe der Steuer erklärung 
oder der Zustellung der Veranlagungsverfügung. Die direkte Bundessteuer der Steuerperiode 
2012 wird am 1. März 2013 zur Zahlung fällig.

Bei Beendigung der Steuerpflicht infolge Wegzug ins Ausland oder Tod der steuerpflichtigen Per-
son gilt ein besonderer Fälligkeitstermin. Bei einem Wegzug ins Ausland werden die kantonalen 
Steuern und die direkte Bundessteuer sofort fällig. Beim Tod der steuerpflichtigen Person werden 
die kantonalen Steuern 30 Tage nach Zustellung der Veranlagungsverfügung, spätestens aber 
12 Monate nach dem Ableben fällig. Die direkte Bundessteuer wird sofort fällig.

Ein Zinsausgleich zu Gunsten der steuerpflichtigen Person erfolgt für alle vor Fälligkeit ge-
leisteten Zahlungen. Verzinst werden Vorauszahlungen frühestens ab Beginn der Steuer periode. 
Die Verzinsung ist nicht auf einen bestimmten Betrag beschränkt. Ein Zinsausgleich zu Lasten 
der steuerpflichtigen Person erfolgt für alle nach Fälligkeit geleisteten Zahlungen. Die aktuellen 
Zinssätze zu den kantonalen Steuern und zur direkten Bundessteuer sind im Internet unter 
www.steuerverwaltung.bs.ch veröffentlicht.

Die Verrechnungssteuer und der zusätzliche Steuerrückbehalt USA werden als Vorauszahlungen 
auf den Beginn des Kalenderjahres, in welchem die kantonalen Einkommens- und Vermögens-
steuern fällig werden, angerechnet, vorausgesetzt die steuerpflichtige Person hat im Verlaufe 
dieses Jahres mittels einer vollständig ausgefüllten Steuererklärung Antrag auf Rückerstattung 
gestellt. Ansonsten erfolgt die Anrechnung auf den Zeitpunkt der Abgabe der Steuererklärung. 
Die Verzinsung der Anrechnung der Verrechnungssteuer und des zusätzlichen Steuerrück-
behaltes USA richtet sich nach den Regeln über den Zinsausgleich.

Vorauszahlungen

Die Steuern sind samt allfällig erhobenen Belastungszinsen und Gebühren spätestens innerhalb 
von 30 Tagen nach Zustellung der Veranlagungsverfügung zu bezahlen. Vorauszahlungen erleich-
tern die Zahlung der Steuerforderungen und vermeiden die Anrechnung eines Belastungszinses. 
Der Vergütungszins auf Vorauszahlungen ist zudem steuerfrei. Vorgedruckte Einzahlungsscheine 
für Vorauszahlungen können im Internet unter www.steuerverwaltung.bs.ch oder bei der Steuer-
verwaltung unter Telefonnummer 061 267 98 05 bestellt werden.

Steuerverwaltung Basel-Stadt

Steuerverwaltung des Kantons Basel-Stadt
Fischmarkt 10, CH-4001 Basel
Telefon 061 267 46 46, Telefax 061 267 42 82
E-Mail steuerverwaltung@bs.ch, Internet www.steuerverwaltung.bs.ch 50
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Finanzdepartement des Kantons Basel-Stadt

Steuerverwaltung
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Frist für die Abgabe der Steuererklärung kann mit der Fristenkarte, im Internet oder telefonisch 
erstreckt werden. Die Fristenkarte liegt der Steuererklärung bei. Die Erstreckung der Frist für die 
Abgabe der Steuererklärung bis 30. September 2013 ist gebührenfrei. Für eine weitergehende 
Fristerstreckung oder für ein zweites Frist erstreckungsgesuch wird eine Gebühr von CHF 40.– 
 erhoben. Eine Fristverlängerung über den 31. Dezember 2013 hinaus wird nur bei Vorliegen 
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2012 wird am 1. März 2013 zur Zahlung fällig.

Bei Beendigung der Steuerpflicht infolge Wegzug ins Ausland oder Tod der steuerpflichtigen Per-
son gilt ein besonderer Fälligkeitstermin. Bei einem Wegzug ins Ausland werden die kantonalen 
Steuern und die direkte Bundessteuer sofort fällig. Beim Tod der steuerpflichtigen Person werden 
die kantonalen Steuern 30 Tage nach Zustellung der Veranlagungsverfügung, spätestens aber 
12 Monate nach dem Ableben fällig. Die direkte Bundessteuer wird sofort fällig.

Ein Zinsausgleich zu Gunsten der steuerpflichtigen Person erfolgt für alle vor Fälligkeit ge-
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Zinssätze zu den kantonalen Steuern und zur direkten Bundessteuer sind im Internet unter 
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Die Verrechnungssteuer und der zusätzliche Steuerrückbehalt USA werden als Vorauszahlungen 
auf den Beginn des Kalenderjahres, in welchem die kantonalen Einkommens- und Vermögens-
steuern fällig werden, angerechnet, vorausgesetzt die steuerpflichtige Person hat im Verlaufe 
dieses Jahres mittels einer vollständig ausgefüllten Steuererklärung Antrag auf Rückerstattung 
gestellt. Ansonsten erfolgt die Anrechnung auf den Zeitpunkt der Abgabe der Steuererklärung. 
Die Verzinsung der Anrechnung der Verrechnungssteuer und des zusätzlichen Steuerrück-
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Die Steuern sind samt allfällig erhobenen Belastungszinsen und Gebühren spätestens innerhalb 
von 30 Tagen nach Zustellung der Veranlagungsverfügung zu bezahlen. Vorauszahlungen erleich-
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Steuerverwaltung des Kantons Basel-Stadt
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Finanzdepartement des Kantons Basel-Stadt

Steuerverwaltung

Abgabe der Steuererklärung 2012

Abgabe und Fristerstreckung

Die Steuererklärung 2012 für natürliche Personen ist bis zum 31. März 2013 abzugeben. Die 
Frist für die Abgabe der Steuererklärung kann mit der Fristenkarte, im Internet oder telefonisch 
erstreckt werden. Die Fristenkarte liegt der Steuererklärung bei. Die Erstreckung der Frist für die 
Abgabe der Steuererklärung bis 30. September 2013 ist gebührenfrei. Für eine weitergehende 
Fristerstreckung oder für ein zweites Frist erstreckungsgesuch wird eine Gebühr von CHF 40.– 
 erhoben. Eine Fristverlängerung über den 31. Dezember 2013 hinaus wird nur bei Vorliegen 
triftiger Gründe und bei Leistung einer angemessenen Akontozahlung bewilligt.

Fälligkeit der Steuern und Zinsausgleich

Die kantonalen Einkommens- und Vermögenssteuern werden am 31. Mai 2013 zur Zahlung 
fällig. Dieser Fälligkeitstermin gilt unabhängig vom Zeitpunkt der Abgabe der Steuer erklärung 
oder der Zustellung der Veranlagungsverfügung. Die direkte Bundessteuer der Steuerperiode 
2012 wird am 1. März 2013 zur Zahlung fällig.

Bei Beendigung der Steuerpflicht infolge Wegzug ins Ausland oder Tod der steuerpflichtigen Per-
son gilt ein besonderer Fälligkeitstermin. Bei einem Wegzug ins Ausland werden die kantonalen 
Steuern und die direkte Bundessteuer sofort fällig. Beim Tod der steuerpflichtigen Person werden 
die kantonalen Steuern 30 Tage nach Zustellung der Veranlagungsverfügung, spätestens aber 
12 Monate nach dem Ableben fällig. Die direkte Bundessteuer wird sofort fällig.

Ein Zinsausgleich zu Gunsten der steuerpflichtigen Person erfolgt für alle vor Fälligkeit ge-
leisteten Zahlungen. Verzinst werden Vorauszahlungen frühestens ab Beginn der Steuer periode. 
Die Verzinsung ist nicht auf einen bestimmten Betrag beschränkt. Ein Zinsausgleich zu Lasten 
der steuerpflichtigen Person erfolgt für alle nach Fälligkeit geleisteten Zahlungen. Die aktuellen 
Zinssätze zu den kantonalen Steuern und zur direkten Bundessteuer sind im Internet unter 
www.steuerverwaltung.bs.ch veröffentlicht.

Die Verrechnungssteuer und der zusätzliche Steuerrückbehalt USA werden als Vorauszahlungen 
auf den Beginn des Kalenderjahres, in welchem die kantonalen Einkommens- und Vermögens-
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dieses Jahres mittels einer vollständig ausgefüllten Steuererklärung Antrag auf Rückerstattung 
gestellt. Ansonsten erfolgt die Anrechnung auf den Zeitpunkt der Abgabe der Steuererklärung. 
Die Verzinsung der Anrechnung der Verrechnungssteuer und des zusätzlichen Steuerrück-
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Vorauszahlungen

Die Steuern sind samt allfällig erhobenen Belastungszinsen und Gebühren spätestens innerhalb 
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für Vorauszahlungen können im Internet unter www.steuerverwaltung.bs.ch oder bei der Steuer-
verwaltung unter Telefonnummer 061 267 98 05 bestellt werden.

Steuerverwaltung Basel-Stadt

Steuerverwaltung des Kantons Basel-Stadt
Fischmarkt 10, CH-4001 Basel
Telefon 061 267 46 46, Telefax 061 267 42 82
E-Mail steuerverwaltung@bs.ch, Internet www.steuerverwaltung.bs.ch 50
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voci appassionate Der Projektchor begeisterte in der Dorfkirche

Telemanns Lukas-Passion wie aus einem Guss

Die «Voci Appassionate», das Orchester «Camerata Fanny Mendelssohn» und Dirigent Brunetto d’Arco in ihrem 
Element. Foto: Véronique Jaquet

ausstellungen
spielZeugMuseuM, DoRF- unD 
ReBBauMuseuM, BaselstRasse 34

Dauerausstellung: Historisches Spiel-
zeug; Dorfgeschichte, Rebbau.
Osterboutique Roth, Bonfol. 16.–31. März 
2013 während den Öffnungszeiten des Mu-
seums. Ostereier aus aller Welt, Oster- und 
Frühjahrsdekorationen aus dem Erzgebir-
ge.
9. Riehener Ostereiermarkt. Am Sams-
tag/Sonntag, 23./24. März 2013, 11–17 Uhr.
Samstag/Sonntag, 23./24. März, 13.30–
16.30 Uhr: Ostereier färben in Batik-Tech-
nik für Kinder ab 6 Jahren und Erwachsene. 
Preis: Fr. 5.– pro Ei, keine Anmeldung erfor-
derlich.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr 
(Dienstag geschlossen). Tel. 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch.

FonDation BeYeleR 
BaselstRasse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: «Ferdinand Hodler». 
Bis 26. Mai 2013.
Sonderausstellung: «Collection Renard». 
Bis 5. Mai.
Sonntag, 17. März, 15–16 Uhr: Öffentliche 
Führung «Sammlung Beyeler und Samm-
lung Renard im Dialog». Preis: Eintritt + Fr. 
7.–.
Montag, 18. März, 14–15 Uhr: «Montags-
führung», thematische Führung, Ferdi-
nand Hodler – Nähe und Distanz. Preis: 
Eintritt + Fr. 7.–.
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 
25.–, Jugendliche von 11–19 Jahre Fr. 6.–,  
Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder bis 
10 Jahre und Art-Club-Mitglieder frei. Fami-
lienpass: Fr. 50.–. Inhaber des Oberrheini-
schen Museumspasses: Eintritt frei. Mo 10–18 
Uhr und Mi 17–20 Uhr vergünstigter Eintritt.
Für Sonderveranstaltungen und Führun-
gen Anmeldung erforderlich: Tel. 061 645 97 
20 oder E-Mail: fuehrungen@beyeler.com
Weitere Führungen, Informationen und 
Online-Vorverkauf unter www.beyeler.com

galeRie MonFRegola 
BaselstRasse 59

Ulla Villoria: Bilder. Bis 23. März 2013.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa 
10–17 Uhr (Sonntag und Montag geschlos-
sen). Telefon 061 641 85 30.

galeRie MollWo 
gaRtengasse 10

«Kollektion 2014/15 Herbst Winter Früh-
ling», Martin Cleis (CH, *1946), neue  

Acrylbilder auf Papier. Bis 7. April 2013. 
Geburtstagsapéro des Künstlers am Frei-
tag, 5. April, 18–20 Uhr.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 061 
641 16 78, www.mollwo.ch.

galeRie lilian anDRée 
gaRtengasse 12

Lorenz Grieder: «Zeichnungen». Bis 7. 
April 2013. Vernissage am Sonntag, 3. 
März, 13–17 Uhr. Sonntagsapéro am Sonn-
tag, 17. März, 13–17 Uhr.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–17 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch.

galeRie HenZe & KetteReR & tRieBolD 
WettsteinstRasse 4

Eduard Bargheer: «Traumstadt und Süd-
licher Garten». Bis 27. April 2013.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr. Telefon 061 641 77 77. 
www.henze-ketterer-triebold.ch.

galeRie BuRgWeRK 
BuRgstRasse 160

Beatrice Ittensohn: «Bilder und Druck-
grafik». Nur noch bis 15. März 2013. Finis-
sage am Freitag, 15. März, 18–21 Uhr.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 14–18 Uhr, Sa/So 
13–17 Uhr. Tel. 061 641 81 52. www.burg-
werk.ch.

micaela's – gifts, accessories, art
scHMieDgasse 10

Maritta Winter/Elena von Lichtsteiner: 
Skulpturen – Eva Biedert/Barbara Schüch: 
Bilder – Helen Vaughan/Clementina/
Wiebke von Bismarck: Keramik-Objekte. 
Unbefristete Ausstellung.
Öffnungszeiten: Di–Fr 9.30–12 Uhr und 
14–17.30 Uhr, Sa 9–16 Uhr, Telefon 061 641 
41 49. E-Mail: moestreicher36@yahoo.com

geDenKstätte FüR FlücHtlinge 
inZlingeRstRasse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema- 
ligen Bahnwärterhaus an der Inzlinger-
strasse.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr, Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage (Tel. 
061 645 96 50). Eintritt frei.

saMMlung FRieDHoF HÖRnli 
HÖRnliallee 70

Dauerausstellung: «Memento mori».
Öffnungszeiten: Jeden 1. und 3. Sonntag im 
Monat, 10–16 Uhr. Führungen für geschlos-
sene Gruppen auf Anfrage, Tel. 061 601 50 68.

KalenDaRiuM RieHen / Bettingen
FReitag, 15. MäRZ

Seniorentanz: «Tanz ins Wochenende»
Senioren-Tanznachmittag für Singles und 
Paare mit Live-Musik. Saal des Landgast-
hofes Riehen. 14.30–17.30 Uhr (Kasse ab 14 
Uhr). Eintritt: Fr. 10.–.

Rhythmik-Demonstration der Musik-
schule Riehen
Demonstration der Rhythmik-Klassen. 
Musikschule Riehen (Rössligasse 51). 
16.30–17.30 Uhr.

«Abendstunde im Spätherbst»
Kriminalkomödie von Friedrich Dürren-
matt. Atelier-Theater Riehen (Baselstrasse 
23). 20 Uhr.
Infos, Vorbestellungen und Vorverkauf bei 
La Nuance-Mode, Webergässchen, Riehen 
(Tel. 061 641 55 75), Bar und Abendkasse ab 
19 Uhr. www.ateliertheater.ch

«Der Flug der Störche»
Ein Naturfilm aus der Reihe «Universum». 
Aufführung im Anschluss an die 84. or-
dentliche Generalversammlung der GVV 
Riehen. Haus der Vereine (Eingang Erlen-
strässchen). 20.15 Uhr. Eintritt frei.

saMstag, 16. MäRZ

Musikschule Riehen: «Offene Tür»
«Tag der offenen Tür» der Musikschule 
Riehen mit Demonstration aller Instru-
mente (9.30 Uhr) und Instrumente aus-
probieren (ab 10 Uhr). Rössligasse 51, 
9.30–12.30 Uhr.

«Riehen... sakral»
Gästeführung mit Stefan Hess zum Thema 
«Die Kornfeldkirche – ein bedeutendes 
Beispiel des modernen Kirchenbaus». 
Treffpunkt: Kornfeldkirche (Kornfeld-
strasse 51). 14 Uhr.

Frühlingsbörse im Landauer
Frühlingsbörse mit Trottinetts, Dreirä-
dern, Kinder-, Herren- und Damenvelos 
sowie privaten Flohmarktständen. Frei-
zeitzentrum Landauer (Bluttrainweg 12). 
14–16.30 Uhr.
Annahme: Freitag, 15. März, 16–20 Uhr.
Rückgabe: Samstag, 16. März, 17–19 Uhr.

CVJM-Jubiläumskonzert: «Variationen»
Jubiläumskonzert des 100-jährigen Po-
saunenchors des CVJM Riehen. Nach dem 
Konzertteil Tanz mit der Band «The Moo-
dy Tunes». Landgasthof Riehen. 19 Uhr.
Eintritt frei, freiwillige Kollekte am Aus-
gang.

«Abendstunde im Spätherbst»
Kriminalkomödie von Friedrich Dürren-
matt (siehe Freitag). Atelier-Theater Rie-
hen (Baselstrasse 23). 20 Uhr.

sonntag, 17. MäRZ

Beatbox-Konzert im Jugendtreff Landi
Beatbox-Künstler aus der ganzen Welt 
gastieren in Riehen. Jugendtreff des Frei-
zeitzentrums Landauer, Bluttrainweg 12. 
16 Uhr (Öffnung Jugendtreff ab 15 Uhr).
Eintritt frei.

Konzert der NEVA im Andreashaus
Das Musikensemble NEVA aus St. Peters-
burg trägt orthodoxe Gesänge, russische 
Volkslieder und Romanzen vor. Andreas-
haus (Keltenweg 41). 17 Uhr.
Freier Eintritt mit Kollekte

Philharmonisches Orchester Riehen 
spielt Mozart und Dvořák
Das Philharmonische Orchester Riehen 
spielt das Hornkonzert Nr. 4 Es-Dur von 
Wolfgang Amadeus Mozart und die Sym-
phonie Nr. 9 in e-Moll «Aus der Neuen 
Welt» von Antonin Dvořák. Landgasthof 
Riehen. 17 Uhr.
Eintritt: Fr.25.–, Jugendliche bis 18 Jahre Fr. 
10.–, die Plätze sind unnummeriert, Türöff-
nung um 16.30 Uhr. Vorverkauf in Riehen 
bei der Papeterie Wetzel (Schmiedgasse 14, 
Tel. 061 641 47 47).

Dienstag, 19. MäRZ

Musikschule: Konzert und Info
«Wer streicht, der klingt», Konzert des 
Streicherensembles der Musikschule Rie-
hen, anschliessend Informationsveran-
staltung. Rössligasse 51. 18.30 Uhr.

Altersnachmittag Bettingen
Zusammenkunft für besinnliche und 
fröhliche Stunden. Wer per Auto hinge-
führt werden muss, kann sich an Edith 
Bloch-Müller wenden (061 601 19 31). 
Kirchli Bettingen. 15 Uhr.

MittWocH, 20. MäRZ

Seniorentreff im «Café Bâlance»
Seniorentreffpunkt im Freizeitzentrum 
Landauer (Bluttrainweg 12). 9.15–11.15 
Uhr.

«Grande Foire Francophone»
Begegnungs- und Informationsanlass im 
Rahmen der «Semaine de la langue fran-
çaise et de la francophonie 2013» mit fran-
zösischsprachigen Vereinen und Institu-
tionen. Landgasthof Riehen. 16–22 Uhr.
Eintritt frei.

«Als ich dann über den Rhein sah»
In seinem Vortrag in der Gedenkstätte Rie-
hen befasst sich der ehemalige Gerichts-
präsident von Feldkirch, Alfons Dür, mit 
der Flüchtlingssituation in der Ost-
schweiz. Inzlingerstrasse 44. 19 Uhr.
Eintritt frei, Kollekte.

	 und

	 machen	den	Lesern	der	Riehener	Zeitung	ein

Samstagsgeschenk
	 Am	Samstag, 23. März 2013,
	 haben	Sie	von	10	bis	18	Uhr	
	 gegen	Abgabe	dieses	Inserates	
	 freien	Zutritt	in	die	Fondation	Beyeler.
	 Gültig	für	zwei	Personen R
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Eine berührende und ausdrucksstar-
ke Aufführung der Lukas-Passion von 
Georg Philipp Telemann (1681–1767) 
erfreute am vergangenen Samstag-
abend in der Dorfkirche Riehen das 
recht zahlreich erschienene Publi-
kum. Zu erleben war, dass nicht nur  
J. S. Bach und Händel Meisterwerke  
im Bereich Oratorien und Passionen 
komponiert haben. Auch Telemann, 
der die Musikästhetik des ausgehen-
den 18. Jahrhunderts geprägt hat, 
schrieb Passionen. Es waren deren 46, 
von denen etliche auch heute noch hö-
renswert sind.

Von der Rechtswissenschaft 
zur Musik
Telemann, der nach dem Willen 

der verwitweten Mutter Rechtswis-
senschaft studieren sollte, wandte 
sich bald ganz der Musik zu. Nach in-
tensiven Studien und praktischen Er-
fahrungen prägte er während vielen 
Jahren das Musikleben in Hamburg. 
Er zählte schliesslich zu den am meis-
ten gefeierten und erfolgreichsten 
Komponisten seiner Zeit. Seine Wer-
ke, und sie erstrecken sich auf alle Ge-
biete, entstanden in Rekordgeschwin-
digkeit und alles in allem stets auf 
gleich perfektem Niveau. Eine gewisse 
Glätte der Themen und der oft allzu 
gefällige galante Stil brachten es mit 
sich, dass sein Andenken im Verlaufe 
der Zeit verblasste. Wieder vermehrt 
aufgeführt werden Oratorien, welche 

den Zeitenwandel überstanden haben 
und auch ein heutiges Publikum noch 
begeistern können. So seine Lukas-
Passion aus dem Jahre 1744, die in  
Riehen eine spannungsreiche Auffüh-
rung erfuhr. Interpreten waren der 
Projektchor «Voci Appassionate», eine 
Fortsetzung der künstlerisch-musi-
kalischen Arbeit der Mendelssohn- 
Kantorei und der Freien Chorgemein-
schaft, und das Orchester «Camerata 
Fanny Mendelssohn», die Cembalis-
tin Friederike Chylek und drei hervor-
ragende Gesangssolisten. Der durch 
seine physische und geistige Präsenz 
auffallende Orchesterleiter Brunetto 
d’Arco imponierte mit seinem unbe-
dingten Willen, die 45 Szenenbilder 
der bildstarken und ausführlichen 
Passionsgeschichte so zu präsentie-
ren, dass sich eine spürbar prägende 
Atmosphäre entwickelte, die dem 
Werk gerecht wurde.

Viel Drive und gestalterische 
Intensität
Von allem Anfang an spielten die 

vierzehn bewährten und engagiert 
auftretenden Berufsmusiker mit viel 
Drive und frei strömend vitaler Ener-
gie. Entsprechend wirkungsvoll der 
entstandene Klangraum, den der Chor 
partnerschaftlich mitprägte. Der aus 
32 Sängerinnen und Sängern beste-
hende Chor «Voci Appassionate»  
überzeugte qualitativ mit seiner 
klanglichen Ausgewogenheit und ge-

stalterischen Intensität. Was die Form 
dieser Passionsgeschichte betrifft, hat 
Telemann die Texte selber geschrie-
ben oder bestehenden Vorlagen ent-
nommen. Den Teilen der Passions-
geschichte sind Gleichnisse aus dem 
Alten Testament vorangestellt. Sie 
werden dem Evangelisten in den 
Mund gelegt und dienen der Betrach-
tung der Geschehnisse.

Nicht beklagen über ihre Aufgaben 
konnten sich die drei Vokalsolisten. 
Für sie schrieb Telemann dankbar zu 
singende Rezitative und Arien, vor al-
lem für die Sopranistin, die dabei ihre 
Stimme voll entfalten konnte. Bei die-
ser Aufführung trat nicht die für diese 
Rolle vorgesehene Vera Ehrensperger 
auf, die krankheitshalber absagen 
musste, sondern die Zürcher Sopra-
nistin Barbara Böhi, die mit leuchten-
dem Timbre und üppigem Klangvolu-
men den Vortrag ihrer fünf Arien zu 
einem Hörgenuss erhob. Kraftvoll und 
modulationsfähig auch die Stimmen 
der männlichen Solisten: der Tenor 
Dieter Wagner und der Bassist Micha-
el Jäger. Es war ein Genuss, den drei 
Solisten zuzuhören. Eine Stunde und 
45 Minuten dauerte die das Publikum 
in ihren Bann ziehende Aufführung. 
Der Chor durfte bedachtsam und mit 
allmählich verklingenden Tönen die 
packende Aufführung beschliessen. 
Lange Augenblicke der Stille, bevor 
das Publikum anhaltend und begeis-
tert applaudierte. Paul Schorno

Konzert der NEVA
rz. Am Sonntag, 17. März, gibt die NE-
VA, das Musikensemble aus St. Peters-
burg, um 17 Uhr ihr jährliches Konzert 
im Andreashaus am Keltenweg 41. Die 
musikalischen Gäste, die in immer 
anderen Formationen auf Europa-
tour sind, erfreuen die Zuhörerschaft 
mit Vokal- und Instrumentalbeiträ-
gen, mit orthodoxen Gesängen, russi-
schen Volksliedern und Romanzen. 
Stets und seit Anfang an dabei ist die 
Sängerin Olga Romanovskaja.

Sie ist dem Stammpublikum, wel-
ches seit Jahren das Konzert der NEVA 
besucht, unterdessen bestens be-
kannt. Wie immer wird sie das Kon-
zert auf ihre charmante Art und in 
deutscher Sprache moderieren. Das 
Konzert kann bei freiem Eintritt be-
sucht werden, um eine Kollekte wird 
beim Ausgang gebeten.

Reklameteil

Gemalt und getanzt
rz. Anmutig und selbstbewusst skiz-
zieren fünf Frauen einen Tanzschritt. 
Und unmittelbar davor scheint Hod-
lers monumentales Werk noch ein-
mal zu Leben zu erwachen: mit der 
Uraufführung von Eva Dewaeles 
Choreografie «Mit Blick auf» des 
 Junior Balletts Zürich. Die Nach-
wuchskompagnie des Balletts Zü-
rich, in der ausgewählte junge Tänze-
rinnen und Tänzer die Möglichkeit 
erhalten, unter fachkundiger Be-
treuung in das Berufsleben einzu-
steigen, überraschte das Publikum 
der Fondation Beyeler mit dieser 
Urauf führung. Vor den gemalten  
Damen sind hier in Aktion zu sehen: 
Zoë Roberts, Chinatsu Sugishima, 
Donna-Mae Burrows, Klaudia Gö-
rözdösova, Manoela Gonçalves und 
Madoka  Kariya. Foto: Caroline Minjolle
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Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung
vom 6. März 2013

rs. Gemeindepräsident Willi Fischer 
beantwortet eine Interpellation von 
Peter A. Vogt (SVP) betreffend die ge­
plante Sondermüllanlage in Gren­
zach­Wyhlen.

Die Vorlage zum Erlass einer neu­
en Ferienregelung für die Mitarbei­
tenden der Gemeinde Riehen wird 
mit 22:14 Stimmen zur Beratung  
an die Sachkommission Publikums­
dienste, Behörden und Finanzen 
überwiesen.

Der Bericht des Gemeinderats zum 
Anzug von Christine Kaufmann (EVP) 
betreffend Parzelle RC 13, auf dem die 
Zentrumsbebauung Niederholz vor­
gesehen ist, wird zur Kenntnis ge­
nommen und der Anzug gegen den 
Willen der Anzugstellerin mit 15:19 
Stimmen als erledigt abgeschrieben.

Zur Kenntnis genommen wird der 
Sammelbericht des Gemeinderats zu 
den Anzügen der Sachkommission 
Siedlungsentwicklung, Verkehr, Ver­
sorgung und Umwelt betreffend Ver­
minderung der Abwassermenge, von 
Jürg Sollberger (EVP) betreffend er­
leichterte Einleitung von Nieder­
schlagswasser in den Wasserkreislauf 
und von Roland Lötscher (SP) betref­
fend Regenwassernutzung. Alle drei 
Anzüge werden als erledigt abge­
schrieben.

Zur Kenntnis genommen wird der 
Zwischenbericht des Gemeinderats 
zum Anzug der Sachkommission Bil­
dung und Familie zur Planung betref­
fend Möglichkeiten für Riehener 
Schülerinnen und Schüler zur In­
anspruchnahme des Schulcampus 
Bäumlihof als Sekundarschulstand­
ort. Der Anzug bleibt stehen.

Der Ratspräsident verliest das Rück­
trittsschreiben von Andrea Schotland 
(LDP).

Erlass Ferienregelung für die Mitarbeitenden der Gemeinde Riehen

Fünfte Ferienwoche – «ja, aber …»

BErichtE

Ungelöste 
Wasserfragen
rs. Obwohl die Anzüge der Sachkom­
mission SVVU betreffend Verminde­
rung der Abwassermenge, von Jürg 
Sollberger (EVP) betreffend erleich­
terte Einleitung von Niederschlags­
wasser in den Wasserkreislauf und 
von Roland Lötscher (SP) betreffend 
Regenwassernutzung allesamt oppo­
sitionslos abgeschrieben wurden, gab 
es Diskussionsbedarf zum Thema.

Roland Lötscher (SP) hätte sich 
vom Gemeinderat mehr Engagement 
erhofft. Es gelte, grössere Projekte ge­
nauer auf die Nutzung des Regenwas­
sers hin zu untersuchen. Es stelle sich 
auch die Frage, ob es nicht Sinn ma­
che, zwei Leitungen zu bauen – eine 
für schmutziges Abwasser und eine 
für sauberes Meteowasser. Eine Idee 
wäre etwa, das Wasser vom Dach des 
Werkhofes als Schwemmwasser zu 
nutzen. Diese Möglichkeit sehe er im 
Moment nicht, entgegnete Gemeinde­
rat Thomas Meyer dazu, weil die Lage­
rung des Wassers nicht gewährleistet 
werden könne.

Es fliesse viel zu viel Meteowasser 
in die Kanalisation, betonte Jürg Soll­
berger (EVP). Und das könne zuneh­
mend zum Problem werden, denn mit 
Statistiken lasse sich belegen, dass die 
Wassermenge, die innerhalb einer 
kurzen Zeit abfliessen müsse, ständig 
steige, was die Gefahr von Über­
schwemmungen erhöhe.

Roland Engeler (SP) führte aus, 
dass die Gebühr für Wasser, das ein 
Hausbesitzer nicht versickern lasse, 
sondern in die Kanalisation leite, viel 
zu tief sei. Damit rechne es sich für ei­
nen Hausbesitzer ganz einfach nicht, 
einer Versickerungslösung zu realisie­
ren. «Wir müssen uns andere Len­
kungsmassnahmen überlegen», so 
Engeler. «Wir wehren uns gegen jegli­
che Form neuer Gebühren», stellte da­
zu Eduard Rutschmann (SVP) fest.

«Mehr Herzblut» hätte sich auch 
Andreas Tereh (Grüne) vom Gemein­
derat erhofft. Insbesondere bei Neu­
bauten müsse bezüglich der Wasser­
nutzung viel mehr getan werden.

rs. Eigentlich wehrte sich keine Frak­
tion gegen eine fünfte Ferienwoche 
für das Gemeindepersonal. Und doch 
wurde auf die gemeinderätliche Vor­
lage zwar eingetreten, sie wurde aber 
sogleich an die Sachkommission Pub­
likumsdienste, Behörden und Finan­
zen überwiesen.

Als Erster hatte Peter A. Vogt (SVP) 
eine Kommissionsberatung verlangt. 
Zwar bildeten die Ferien eine wichtige 
Zäsur im Alltagsstress und eine gute 
Erholung erhalte die Leistungsfähig­
keit des Personal, trotzdem enthalte 
der gemeinderätliche Bericht voral­
lem bezüglich der finanziellen Aus­
wirkungen «gewagte Aussagen», so 
Vogt, die es in der Kommission zu hin­
terfragen gelte.

Die Einführung einer fünften Fe­
rien woche sei nicht das einzige Mittel, 
um das Personal zu entlasten und die 
gesundheitlichen Aspekte zu berück­
sichtigen, sagte Hansruedi Lüthi 
(LDP). Er störte sich vor allem daran, 
dass die Vorlage für die Lehrerschaft 
zwar grosse Vorteile bringe, für das 
übrige Verwaltungspersonal aber we­
nig biete. «Mit dieser Lösung werden 
defintiv zwei Kategorien von Gemein­
deangestellten geschaffen», kritisier­
te Lüthi. Weil die Vorlage nicht nur die 
– für ihn unbestrittene – fünfte Fe­
rien woche für alle, sondern eben auch 
andere Bestimmungen enthalte, müs­
se sie in der zuständigen Sachkom­
mission überarbeitet werden.

Caroline Schachenmann (EVP) 
sprach von einer «idealen Lösung». 
Die Vorlage bringe vor allem für die 
Altersgruppe vor 50 einen Mehrwert, 
und das sei im Wettbewerb um gute 
Arbeitskräfte wichtig, weil genau die­
se Altersgruppe über eine solide Be­
rufserfahrung verfüge, oft wechsel­
willig sei und oft eine Familie habe 
– da sei der Ferienaspekt ein entschei­
dendes Argument. Der Unterschied 
zwischen Verwaltungs­ und Lehrper­
sonal mache Sinn und entspreche den 
Berufsrealitäten.

«Wenn beim Gemeindepersonal für 
über eine Million Franken Freitage gar 
nicht bezogen werden, welchen Sinn 
macht dann eine fünfte Ferienwoche?», 
fragte Christian Griss im Namen der 
Fraktion CVP/GLP. Es brauche eine 
fünfte Ferienwoche für alle, aber zuerst 
müssten einige Dinge geklärt werden 
und deshalb sei die Vorlage in Kommis­
sionsberatung zu geben.

Roland Lötscher (SP) appellierte 
an die bürgerlichen Fraktionen, nicht 
auf Zeit zu spielen und die fünfte Feri­
enwoche nun endlich einzuführen. 
Die Belastung für das Gemeindeper­
sonal sei gestiegen, also brauche es 
mehr Erholung, und auch angesichts 
der gestiegenen Produktivität sei es 
gerechtfertigt, wenn die Arbeitneh­
mer in Form von Freizeit daran teilha­
ben könnten. «Ein erholtes Personal 
leistet mehr und ist motivierter», so 
Lötscher weiter, und gerade in einer 
Konkurrenzsituation auf der Suche 
nach neuen Arbeitskräften sei es für 
die Gemeinde entscheidend, gute Ar­
beitsbedingungen anbieten zu kön­
nen. Die Vorlage erhöhe die jährlichen 
Personalkosten um nicht einmal ein 
Prozent – das sei tragbar. Ein stören­
der Punkt sei, dass die Altersklasse 
über 50 im geneinderätlichen Vor­
schlag keine Verbesserung erhalte. 
Die SP präsentierte deshalb einen 
schriftlichen Antrag, der ab 47 eine 
jährliche Erhöhung um einen Ferien­
tag bis auf 28 Tage im 50. Altersjahr 

und ab 56 eine jährliche Erhöhung bis 
auf 32 Tage im 60. Altersjahr vorsah.

Während Andreas Tereh (Grüne) 
der Vorlage ebenfalls zustimmte, ver­
langte Andreas Zappalà eine Kom­
missionsberatung. Es gebe zu viele 
Unklarheiten. «Es geht uns um die Fi­
nanzierung und die Belastung der 
Steuerzahler», erläuterte er. Und in 
der Beurteilung der Anstellungsbe­
dingungen gelte es, im Vergleich zu 
anderen Arbeitgebern das Gesamtge­
füge zu beurteilen und nicht nur die 
Anzahl Ferientage.
Peter Mark (SVP) schliesslich, selber 
einst Gemeindeangestellter, sagte: 
«Ich habe nichts gegen eine fünfte Fe­
rienwoche für das Gemeindeperso­
nal, aber es gibt viele Gemeindeange­
stellte, die ihre Gleitzeiten nicht 
einziehen können. Dieses Problem 
muss gelöst werden, denn was nützt 
eine fünfte Ferienwoche, wenn man 
sie gar nicht beziehen kann?»
Der Rat entschied sich mit 22:14 Stim­
men bei einer Enthaltung für eine 
Kommissionsberatung.

Das Gemeindehaus – links oben der Einwohnerratssaal, rechts der Trakt 
der Gemeindeverwaltung. Foto: Rolf Spriessler-Brander

BEricht

«Partnerschaftlicher 
Baurechtsvertrag»
rs. «Mit dem Bericht des Gemeinde­
rats bin ich sehr zufrieden, möchte 
meinen Anzug aber stehenlassen, 
bis klar ist, wie der Baurechtsvertrag 
für die Zentrumsüberbauung Nie­
derholz aussehen wird», sagte 
 Christine  Kaufmann (EVP). Der Ge­
meinderat hatte in seinem Bericht 
geschrieben, er habe sich entschie­
den, künftig  jeden Baurechtsver­
trag, den die Gemeinde abschliesse, 
nach den Krite rien des partner­
schaftlichen Baurechtsvertrags zu 
formulieren.

Gemeinderat Christoph Bürgen­
meier erläuterte, dass das Parlament 
auch mit der beantragten Abschrei­
bung des Anzugs die Kontrolle nicht 
verliere. «Alle wichtigen Verträge 
kommen automatisch vor den Ein­
wohnerrat, und unter diese Kategorie 
fällt auch jeder Baurechtsvertrag der 
Gemeinde.»

Christian Heim (SVP) verlangte 
die Abschreibung des Anzugs. Er be­
fürwortete eine Förderung des ge­
nossenschaftlichen Wohnungsbaus, 
plädierte aber auch für marktkonfor­
me Baurechtszinsen. Eine generelle 
Verbilligung von Wohnungen in Ge­
meindebesitz oder auf Gemeinde­
land sei nicht opportun, günstiger 
Wohnraum solle gezielt für jene ge­
schaffen werden, die darauf ange­
wiesen seien, und die Kosten dafür 
seien über die Sozialhilfe auszu­
weisen.

Roland Engeler (SP) wollte den An­
zug noch stehenlassen. Es stelle sich 
beispielsweise beim fraglichen Bau­
rechtsvertrag die Frage, ob die bewil­
ligte Parkplatzzahl tatsächlich ausge­
schöpft werden müsse angesichts der 
Tatsache, dass die kürzlich genehmig­
te Parkraumbewirtschaftung keine 
Anreize schaffe, das Auto von der 
Stras se zu nehmen. So werde es 
schwierig, Einstellhallenplätze kos­
tendeckend zu vermieten.

Auf eine entsprechende Frage von 
Thomas Zangger (GLP) führte Ge­
meinderat Christoph Bürgenmeier 
aus, die Gemeinde verfolge die Poli­
tik, ihr Land möglichst in ihrem Be­
sitz zu halten und damit in erster 
 Linie im Baurecht abzugeben und 
nicht zu verkaufen. Damit sichere 
sich die Gemeinde das Recht, bei der 
Art der Überbauung mitreden zu 
können.
Der Anzug wurde mit 15:19 Stimmen 
als erledigt abgeschrieben.

rs. In einer zweiten Interpellation zur 
geplanten Sondermüllanlage in Gren­
zach­Wyhlen warf Peter A. Vogt (SVP) 
dem Gemeinderat vor, sich vor seiner 
politischen Verantwortung zu drü­
cken, weil er an einer öffentlichen 
 Informationsveranstaltung vom 28. 
Februar in Grenzach­Wyhlen nicht 
persönlich teilgenommen, sondern 
nur einen «pensionierten ehemaligen 
Mitarbeiter der Gemeinde» entsandt 
habe. «Der Gemeinderat hat dort Ver­
antwortung zu tragen, wo es seine 
Aufgabe ist und in seiner Zuständig­
keit liegt», entgegnete Gemeindeprä­
sident Willi Fischer in seiner Antwort. 
Und in dieser Sache zähle die Gemein­
de auf die zuständigen, mit dem nöti­
gen Fachwissen ausgestatteten Fach­
stellen des Kantons. Der Gemeinderat 
habe im Übrigen nicht «irgendeinen 
pensionierten Mitarbeiter» nach 
Grenzach­Wyhlen geschickt, sondern 
Jürg Schmid, zuvor langjähriger Fach­
stellenleiter, der die heutige Stellen­
inhaberin in ihrem Mutterschafts­
urlaub interimistisch vertritt. Noch 
wichtiger sei gewesen, dass auch das 
Amt für Umwelt und Energie des Kan­
tons Basel­Stadt mit dem Abteilungs­
leiter für Gewässerschutz, Manfred 
Beubler, vertreten gewesen sei. Dieses 
Amt sei verantwortlich für den Ge­
sundheitsschutz der Bevölkerung im 
ganzen Kanton.
Noch nicht sagen lasse sich, welche 
Folgen ein allfälliger Störfall für die 
Trinkwasseraufbereitung in den Lan­
gen Erlen hätte und ob durch den Be­
trieb der Sondermüllanlage tatsäch­
lich weniger Emissionen in die Umwelt 
gelangen würden als durch den bishe­
rigen Betrieb der BASF und welche 
Belastungsstoffe in welcher Menge zu 
erwarten wären. Diesen Fragen nach­

zugehen, sei Sache des Amtes für Um­
welt und Energie Basel­Stadt und der 
Industriellen Werke Basel, die im 
 Rahmen des Bewilligungsverfahrens 
bereits mit zwei fundierten Stellung­
nahmen reagiert hätten. Laut Aussa­
gen an der Informationsveranstaltung 
werde die BASF ihre alte Klär anlage 
nicht sanieren lassen müssen, so Wil­
li Fischer weiter. Auch wenn die BASF 
die Endreinigung der Sonderabfälle 
vornehmen würde, müsse die BASF 
selbst keine Umweltverträglichkeits­
prüfung bestehen. Allerdings werde 
die BASF für die in den Rhein zu lei­
tenden Abwässer der Sondermüllan­
lage verantwortlich sein.
Inzwischen sei ziemlich sicher, dass 
über das Areal eine «Veränderungs­
sperre» verhängt werde, was im 
Schweizer Recht in etwa dem Erlass 

einer Planungszone entspreche, fügte 
Willi Fischer an. Das habe der Bürger­
meister von Grenzach­Wyhlen, Jörg 
Lutz, an einem öffentlichen Anlass 
der kritischen Bürgerbewegung «Zu­
kunftsforum» gesagt und damit spon­
tanen Applaus erhalten. Auch in der 
Oberbadischen Zeitung werde Lutz 
zitiert, die Gemeinde werde an einer 
Veränderungssperre nicht vorbei­
kommen. Ob diese Veränderungs­
sperre möglich ist, ist allerdings laut 
deutschen Medien nicht ganz unum­
stritten, da eine Veränderungssperre 
als reines Verhinderungsinstrument 
unzulässig sei, es müsse eine Pla­
nungsabsicht der Gemeinde vorlie­
gen. Der Entscheid, ob eine Verände­
rungssperre verhängt wird, soll der 
Gemeinderat von Grenzach­Wyhlen 
in seiner Sitzung vom 19. März fällen.

intErpEllation Fragen zur Sondermüllverbrennung in Grenzach­Wylen

«Gemeinderat zählt auf Fachstellen»

Das umstrittene Gelände der BASF, wo die Firma Zimmermann eine Son-
dermüllanlage bauen möchte. Foto: Guggel

mEinung

Sand im Getriebe
Im Zusammen-
spiel zwischen 
Gemeinderat 
und Parlament 
harzt es. Jüngstes 
Beispiel: Die 
gemeinderätli-
che Vorlage be-
treffend einer 
neuen Ferienre-

gelung für das Gemeindepersonal, die 
nicht genehmigt, sondern in Kommis-
sionsberatung geschickt wurde, wo-
mit das Gemeindepersonal weiterhin 
auf eine fünfte Ferienwoche warten 
muss, obwohl diese an sich nicht 
umstritten ist.
Das Vorgehen wirft Fragen auf, han-
delt es sich doch um ein Verhand-
lungsergebnis, das der Gemeinderat 
im Einverständnis mit den Personal-
vertretungen ausgehandelt hat und 
mit dem er Versprechen gegenüber 
dem Lehrpersonal einlöst. Worum 
geht es also wirklich? Um eine 
Machtdemonstration des Parla-
ments? Um Zwängerei des Gemein-
derats, der zu viel in eine Vorlage 
packt? Oder um ungeklärte Versäum-
nisse – Stichwort Überzeiten?
Auf jeden Fall wurde der Gemeinde-
rat ein weiteres Mal desavouiert, wie 
schon mit der Ende Januar geneh-
migten Parkraumbewirtschaftung, in 
der sich der Einwohnerrat die Kom-
petenz gab, über die Anordnung der 
Parkfelder und -zonen sowie die 
Gebühren selber zu entscheiden. 
Oder mit dem SP-Referendum gegen 
den K-Netz-Verkauf, nachdem das 
Parlament das gemeinderätliche 
Verhandlungsergebnis für den Ver-
kauf noch mit klarer Mehrheit geneh-
migt hatte.
Parlament und Gemeinderat geben 
derzeit ein stark zerstrittenes Bild ab. 
Kompromisse sind selten geworden. 
Nur mit Kompromissen, an die man 
sich dann auch hält, sind aber in 
unserer Demokratie umsetzbare 
Lösungen möglich. Dazu braucht es 
konstruktive Partnerschaften und 
nicht Rivalitäten, die Sand ins Ge-
triebe streuen.
 Rolf Spriessler­Brander
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CD Esther Masero, Josef Suter und Tobias Lindner präsentieren «Alphorn trifft Orgel»

Seltene Begegnung von Alphorn und Orgel
Sie sind in Riehen und darüber hinaus 
in der ganzen Region als vorzügliche 
Musiker bekannt: Esther Masero, eine 
der bekanntesten Alphornbläserin-
nen der Nordwestschweiz, ausgebil-
dete Blasmusikdirigentin und gefrag-
te Trompeterin, Tobias Lindner, 
Organist und Kirchenmusiker an der 
St. Franziskuskirche Riehen, Lehrbe-
auftragter für Orgelspiel an der Mu-
sikhochschule Hannover, und Josef 
Suter, Alphornspieler und Mitglied 
der Alphorngruppe Magden sowie der 
1999 neu gegründeten Alphorngrup-
pe Riehen.

Sie haben sich zusammengefun-
den für ein Projekt mit Seltenheits-
wert: In der Franziskuskirche Riehen 
nahmen sie eine CD auf mit Kompo-
sitionen, bei denen im besten Sinne 
des Wortes das Alphorn auf die Or - 
gel trifft. Das Ergebnis ist ein Hör-
erlebnis von ganz besonderem Reiz. 
Obwohl hier die Naturtöne des Alp-
horns gegen die orchestral wirken-

den Klang weltmöglichkeiten einer 
Orgel antreten, tun sie sich gegensei-
tig keine Gewalt an. Es entstanden 
Klangbilder von erfüllter Einfach-
heit, die den aufmerksamen Men-
schen zum animierten Hinhören 
 anregen. Bei den vierzehn Komposi-
tionen lösen sich kirchliche Werke 

ArenA Verena Stössinger las aus ihrem neuen Roman «Bäume fliehen nicht»

Wie war das damals?
«Den Mut und die Musse zu der Reise 
hat er lange nicht gehabt. Mehr als ein 
halbes Jahrhundert lang. Bis er wuss-
te: Wenn ich sie jetzt nicht mache, 
mach ich sie vielleicht gar nicht mehr. 
Und sehe sie nie wieder, die Land-
schaften und Orte von damals …» Von 
dem hier als «er» die Rede ist, und der 
sich doch sogleich als sprechendes 
«ich» zu erkennen gibt, das ist Jürgen, 
geboren im September 1934 in Brauns-
berg, das heute auf polnisch Braniewo 
heisst. Jürgen, nun ein alter Mann, 
versucht sich zu erinnern: Die famili-
ären Verhältnisse waren labil, der Va-
ter, ein Jurist, Offizier und Pilot und 
vermutlich ein Nazi, die Mutter Pia-
nistin und oft allein, weil der Vater nur 
an Wochenenden nach Hause kam. 
Dennoch: Was für Jürgen und seine 
Geschwister als ein geordneter Le-
bensweg gedacht war, endet 1945 in 
der Katastrophe. Das Deutsche Reich 
hat den Krieg verloren, Ostpreussen, 
Jürgens Kinderland, wird polnisch, 
das ehemalige Königsberg die russi-
sche Enklave Kaliningrad.

Das Leben wiedergefunden
Jürgen überlebt Flucht und Vertrei-

bung, wird später Schauspieler, die 
Kindheit scheint vergessen zu sein. 
Doch nach dem Zusammenbruch des 
Ostblocks und Jürgens Befreiung aus 
den beruflichen Pflichten wächst in 
ihm der Wunsch, sich auf die Suche 
nach seiner Kindheit zu begeben. Ve-
rena Stössinger hat ihren Ehemann 
auf dieser Suche begleitet und daraus 
einen spannenden Roman gemacht, 
der in klarer, anschaulicher Sprache 
und empfindsamen Bildern be-
schreibt, wie ein Mensch einen Teil 
seines Lebens wieder findet.

Was treibt Jürgen an? Will er alles 
«noch einmal wiedersehen», um die 
«Lücken zu füllen, diese Löcher»? Ist 
es Alterssentimentalität? Der Roman 
gibt keine eindeutige Antwort. Jürgen 
weiss jedoch, dass es kein direktes Zu-
rück gibt, dass zwar vieles sein wird, 
wie es einst war, und nun doch «mehr 
als ein halbes Jahrhundert, eine lange 
Zeit», ganz anders ist. Der Reiz dieser 
«Rückreise» liegt auch darin, dass Jür-
gens Gedanken und Empfindungen in 
denen seiner Frau gespiegelt werden, 
die, wesentlich jünger als er, in der 

Schweiz aufwuchs und ihm nun 
manchmal «das Gefühl (gibt), überall 
seien Wände aus Glas, auch zwischen 
ihm und der Frau». Und die erlebt ihn 
als den Vertraut-Fremden, der eine 
Kindheit hat(te), die sie nur aus seinen 
Erzählungen kennt. Dieses Ineinan-
der von Nähe und plötzlicher Ferne 
beschreibt Stössinger detailliert-sen-
sibel, doch frei von Ranküne und Sen-
timentalität. Jürgen hat seine «Kind-
heitsmuster», die sie benennen, aber 
nicht restlos verstehen kann; bei den 
Dillgurken, die bei ihr Salzgurken 
heis sen, geht das noch, aber was meint 
er mit «Glumse, diesem bröckeligen 
Quark, den er bei seiner Oma so gerne 
gegessen hatte»?

Erinnerungen an die Kindheit
Die Reise, so viel sei hier verraten, 

führt die beiden an die Orte seiner 
Kindheit, und was er erlebt, seine Ge-
burtsstadt zum Beispiel, dann die Mi-
litärwohnsiedlung in Neuhausen, das 
alles kommt ihm nahe, «da ist es auf 
einmal da gewesen, ohne jeden Zwei-
fel, das Licht seiner Kindheit; aber 
nicht im Kopf, sondern eher im Kör-
per, denn der Körper weiss alles noch, 

sagt er später zu seiner Frau». Jürgen 
findet das Kind, das er einmal war, 
und fragt dennoch: «Was macht ein 
Leben aus? Wer ist man, wenn man so 
wenig von sich weiss wie er? Und sich 
so kaum erinnert?»

Die Leser erfahren im zweiten Teil 
des Romans, dass Jürgen wesentlich 
mit Hilfe eines Kinderfreundes vieles 
erfährt, was er vergessen hatte. Die 
verhungerte Mutter hatte er noch 
selbst im Garten begraben, doch nun 
bekommt auch das Bild seines Vaters 
Konturen und ergänzt die vier alten 
Fotografien, die er seinerzeit auf die 
Flucht mitgenommen hatte. Nun 
kann er noch einmal ins Land seiner 
Kindheit fahren und «natürlich müss-
te es wieder Sommer sein. Und wenn 
ich dann da bin, werde ich mir einen 
Spaten besorgen und auf dem Grab 
meiner Mutter einen Baum pflanzen. 
Beim zweiten Haus, im Gras zwischen 
Schuppen und Bach. Da, wo damals 
die Pumpe war. Vielleicht eine Tanne. 
Oder gleich zwei.»

Verena Stössinger, «Bäume fliehen 
nicht», Verlag Martin Wallimann 2012, 
190 Seiten, 29 Franken.

Nikolaus Cybinski

PfADi Pro PAtriA Schneebiwak mit Lagerfeuerromantik

Lagerfeuer im Schnee
Wie jedes Jahr fanden sich auch die-
ses Jahr ein paar mutige Pfadi der 
Abteilung Pro Patria für das jährli-
che Schneebiwak. Bepackt und hoch 
motiviert stiegen die 15 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer sowie 
vier Leiter in den Zug Richtung Rog-
genburg. Am Biwakplatz angekom-
men hatten sie auch schon bald nach 
dem Lunch eine Feuerstelle freige-
schaufelt, ein Berliner-Blachenzelt 
aufgebaut und Holz gesammelt. 
Zum Znacht gab es traditioneller-
weise Käse mit Hörnli; von den Lei-
tern zubereitet. In dieser Zeit konn-
ten sich die Pfadi im Hochschnee mit 
Spielen vergnügen.

Am späten Abend erneuerten die 
Teilnehmenden am warmen Feuer 
das Pfadiversprechen und beschäf-
tigten sich so mit den Grundlagen, 

Idealen und Leitideen der Jugendbe-
wegung. Anschliessend krochen alle 
in ihre Schlafsäcke hinein und ver-
suchten, bei diesen kalten Tempera-
turen ein bisschen Schlaf zu bekom-
men.

Am nächsten Morgen erwartete 
die Pfadi schönes Wetter mit viel Son-
ne. Nach einem stärkenden Zmorge 
mit Rührei und Speck folgte das Un-
vermeidliche: Die Aufräumaktion 
startete. Die Zeltkonstruktionen 
wurden eingerissen, Material in Kis-
ten verpackt, Töpfe geputzt und der 
Abfall entsorgt, sodass der Lager-
platz ordentlich übergeben werden 
konnte. Gabriele Longo

Weitere Informationen zu den Pfadi 
in Riehen und der Abteilung Pro Patria 
finden sich unter www.pfadi-riehen.ch

 
 

1.	 Peter	Gysling,	Christoph	Müller,	
	 Reto	Vetterli	(Hrgs.)
	 Die	Seidenstrasse	Heute.	
	 Von	Venedig	nach	Xian
	 Reisebericht	|	Beobachter	Verlag

2.	 Anne	Sinclair
	 Lieber	Picasso,	wo	bleiben	
	 meine	Harlekine?	
	 Biografie	|	Kunstmann	Verlag

3.	 Basel	geht	aus!	2013
	 100	Restaurants	neu	getestet
	 Restaurantführer	|	Gourmedia	AG

4.	 Florian	Illies
	 1913.	Der	Sommer	des	
	 Jahrhunderts
	 Geschichte	|	S.	Fischer	Verlag

5.	 Wilfried	Meichtry
	 Verliebte	Feinde.	
	 Iris	und	Peter	von	Roten
	 Biografie	|	Nagel	&	Kimche	Verlag

	 	 	 6.	 Le	Guide	Michelin	
	 	 	 	 Schweiz	2013
	 	 	 	 Hotels	&	Restaurants
	 	 	 	 Hotel-/Restaurantführer	|	
	 	 	 	 Michelin

7.	 Frank	Schirrmacher
	 Ego.	Das	Spiel	des	Lebens
	 Politik	|	Blessing	Verlag

8.	 Nassim	Nicholas	Taleb
	 Antifragilität.	
	 Anleitung	für	eine	Welt,	
	 die	wir	nicht	verstehen
	 Politik	|	Knaus	Verlag

9.	 Basler	Stadtbuch
	 2012
	 Sachbuch	|	Christoph	Merian	Verlag

10.	Daniele	Ganser
	 Europa	im	Erdölrausch
	 Wirschaft	|	Orell	Füssli	Verlag

Bücher	Top	10
Belletristik

Bücher	Top	10
Sachbuch

Bestseller	gibts	am	Bankenplatz.	
Aeschenvorstadt	2,	4010	Basel
T	061	206	99	99,	F	061	206	99	90
www.biderundtanner.ch

1.	 Claude	Cueni
	 Der	Henker	von	Paris
	 Roman	|	Lenos	Verlag

2.	 Eveline	Hasler
	 Mit	dem	letzten	Schiff.			
	 Der	Gefährliche	Auftrag	
	 von	Varian	Fry
	 Roman	|	Nagel	&	Kimche	Verlag

	 	 	 3.	 Franz	Hohler
	 	 	 	 Der	Geisterfahrer.
	 	 	 	 Die	Erzählungen
	 	 	 	 Erzählungen	|	
	 	 	 	 Luchterhand	Verlag

4.	 Hilary	Mantel
	 Falken
	 Historischer	Roman	|	Dumont	Verlag

5.	 Mo	Yan
	 Frösche
	 Roman	|	Hanser	Verlag

6.	 Volker	Klüpfel,	Michael	Kobr
	 Herzblut.	
	 Kluftingers	neuer	Fall
	 Krimi	|	Droemer	Verlag

7.	 Jussi	Adler-Olsen
	 Das	Washington	Dekret
	 Thriller	|	DTV	Verlag

8.	 Andrea	Camilleri
	 Die	Sekte	der	Engel
	 Krimi	|	Nagel	&	Kimche	Verlag

9.	 Linus	Reichlin
	 Das	Leuchten	in	der	Ferne
	 Roman	|	Galiani	Verlag

10.	 Silvio	Blatter
	 Vier	Tage	im	August
	 Roman	|	Langen-Müller	Verlag

Verena Stössinger in der Arena zu Gast. Aufmerksam zuhören tat auch  
Valentin Herzog. Foto: Philippe Jaquet

Beste Laune trotz Schnee und Kälte und das nötige Mass an Wildheit: die 
Schneebiwak-Gruppe der Pro Patria. Foto: Gabriele Longo

Süsse Vorfreude
rz. Frisch aus einem Schokoladenei 
geschlüpfte leuchtendgelbe Küken, 
freundliche Hühner mit rotem 
Kopftuch, kunterbunte Feldhasen 
und in kleinen Cabriolets vorfah-
rende Osterhasen – die Osterver-
nissage in Patrizia’s Schoggipara-
dies bot – ganz wie es sich für dieses 
Fest im Frühjahr gehört – viel Über-
raschendes, aber auch die klassi-
scheren, eher schlichten Schoggi-
hasen. In jedem Fall war es ein 
süsser montagabendlicher Wo-
cheneinstieg im Zeichen der Oster-
Vorfreude. Foto: Véronique Jaquet

Reklameteil

mit unterhaltsam heiteren Stücken 
ab. Auf das «Introitus» von Hans-Jürg 
Sommer folgt «Am Pragelpass» von 
Maria Suter und später noch ihr 
«Kirchweihwalzer». Die Komponis-
tin, Mutter des Alphornbläsers Josef 
Suter, wurde vor kurzem bei bester 
Gesundheit 104 Jahre alt.

Die weiteren Stücke von Hans-Jürg 
Sommer sind mit einer Ausnahme 
kirchlicher Natur. Interessant ein 
Walzer und eine Polka von Elsbeth 
Forrer, geschrieben für Hausorgeln, 
die im Toggenburg des 19. Jahrhun-
derts recht zahlreich waren. Zu er-
wähnen ist noch der lustige «Geissen-
tanz» von Maja Bösch. 

Die CD ist keine Studio-Aufnahme. 
Vereinzelte alphorntypische Streiftö-
ne sind bewusst nicht retuschiert wor-
den. Kaufen kann man die CD für 15 
Franken in der Rössli Buchhandlung 
und im Pfarreisekretariat St. Franzis-
kus an der Aeusseren Baselstrasse 168 
in Riehen. Paul Schorno
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Leserzuschrift Waldmassnahmen sorgen für Schrecken

«Nebenwirkungen» im Wald

ty. Erschrocken zeigt sich Rosa Engler 
aus Bettingen über die Waldarbeiten 
im Rahmen des Mittelwald-Projekts 
im Gebiet Im Kaiser. Nicht, dass sie 
zuvor nicht gewusst hätte, dass dort 
gearbeitet wird. «In Bettingen wurde 

die Bevölkerung ausführlich über das 
sinnvolle Projekt der Förderung der 
Eiche im Wald informiert», sagt sie. 
«Das verschriebene Medikament 
heisst ‹Auslichtung›, um der ge-
schwächten Eiche mehr Licht und 

Sonne zu geben.» Entsprechende In-
fotafeln im Gebiet machen auf das 
Projekt aufmerksam und erklären es.

Aber «wie jedes wirksame Medika-
ment» habe auch das Mittelwald-Pro-
jekt seine Nebenwirkungen: «Eine der 
Nebenwirkungen zeigt sich in der Ver-
wunderung der Dorfbevölkerung und 
der vielen Spaziergänger, die sich 
nachträglich fragen, warum man die-
se Auslichtung zwischen dem Risiweg 
und dem Risiweglein so radikal aus-
führen musste, was im Moment einen 
traurigen Anblick hinterlässt.»

Ein Mittelwald zeichnet sich durch 
eine Oberschicht aus locker stehenden, 
mächtigen Bäumen – oft Eichen – und 
einer Unterschicht mit Bäumen, die 
aus Stockausschlägen wachsen. Der 
Wald lässt dadurch mehr Licht durch, 
was besonders lichtbedürftigen Pflan-
zen und Tieren zugute kommt.

Zukunft des Mittelwalds hin oder 
her, im Moment macht sich Rosa Eng-
ler Sorgen um die übriggebliebenen 
Bäume: «Es bleibt zu hoffen, dass nun 
die freigestellten schwachen Eichen 
den nächsten Sturm gut überstehen 
werden.»

tag der Offenen tür Die UBS-Filiale erstrahlt in neuem Glanz

Gefühl des Willkommenseins
ty. Anlässlich der Eröffnungsfeier der 
neu umgebauten UBS-Filiale sollte 
der ausgelegte rote Teppich wohl das 
symbolisieren, was später die Verant-
wortlichen bekräftigten: Bei der UBS 
dreht sich wieder alles um die Kunden 
– und zwar explizit auch die Privat-
kunden. «Es ist ein Neuanfang», sagte 
Thomas Aegerter, Leiter Privatkun-
den Schweiz Basel-Stadt. Er machte 
damit deutlich, dass sich die Gross-
bank bemüht, das angekratzte Ver-
trauen der Bevölkerung zurückzuge-
winnen. «Die letzten Jahre waren 
nicht ganz einfach», gab er unum-
wunden zu.

An einem Tag der Offenen Tür 
konnte sich die Bevölkerung ein Bild 
davon machen, wie die UBS künftig 
auf ihre Kunden zugeht. Der Innen-
ausbau folgt einem Konzept, das in 
allen UBS-Filialen der Schweiz umge-
setzt wird. Dem Empfang kommt 
dabei eine entscheidende Rolle zu: An 
einem Welcome Desk wird ein soge-
nannter Kundenmanager die erste 
Anlaufstelle sein. Die Kunden werden 
daraufhin vom Kundenmanager dort-
hin weitervermittelt, wo ihnen am 
besten geholfen werden kann.

Verspieltes Detail
Lucas Rinaldi, Leiter der Geschäfts-

stelle Riehen, dankte den Mitarbeiten-
den für ihre Tapferkeit, nachdem sie in 
der dreimonatigen Bauphase «Lärm, 
Staub und Überstunden» erdulden 
mussten.

Ihm war es auch vergönnt, die Filiale 
offiziell neu zu eröffnen. Die Gäste 
konnten sich auf den verschiedenen 
Stockwerken umsehen und entdeckten 
dabei das eine oder andere Detail. So 
verriet Rinaldi, dass der Bildschirm im 
Schaufenster an der Baselstrasse täglich 
von 12 bis 12.15 Uhr abgestellt werde – 
schweizweit ein Unikum (zu den Grün-
den siehe «Carte Blanche» auf Seite 3).

Obwohl die Filiale nach einem ge-
samtschweizerisch umgesetzten Kon-

zept umgebaut wurde, gibt es doch 
noch einen Hinweis, der auf verspielte 
Art und Weise verrät, wo man sich be-
findet. Die vier Konferenzräume im 
ersten Stock sind alle nach lokalen 
 Sehenswürdigkeiten benannt: Wen-
kenhof, Sarasinpark, Chrischona und 
Beyeler.

Zum Tag der Offenen Tür gehörten 
neben den Führungen ein Begleitpro-
gramm für Kinder und ein Festzelt auf 
der Terrasse des Landgasthofs.

«Herzlich willkommen bei der UBS»: Lucas Rinaldi unterhält sich mit einer 
Besucherin (Bildmitte). Foto: Philippe Jaquet

Ein Blick in den Wald: Das Mittelwald-Projekt hinterlässt im Gebiet 
Im Kaiser seine Spuren. Foto: Rosa Engler

franzÖsisch «Semaine de la francophonie» zu Gast in Riehen

Eine Woche für die französische Sprache
rs. Am kommenden Mittwoch präsen-
tieren sich im Landgasthof in Riehen 
verschiedene französischsprachige 
Vereine und Kulturen. Anlass ist die 
«Semaine de la francophonie», die in 
verschiedenen Regionen der Schweiz 
stattfindet.

Die 18. «Semaine de la langue fran-
çaise et de la francophonie», die Wo-
che der französischen Sprache und 
der Frankophonie, wie die Gesamt-
heit der französischsprechenden 
Staaten genannt wird, findet in die-
sem Jahr vom 15. bis 24. März statt und 
umfasst eine Vielzahl von Veranstal-
tungen in 24 Städten und Gemeinden 
der Schweiz. Angesiedelt ist die Woche 
rund um den 20. März, den internatio-
nalen Tag der Frankophonie. Im Mit-
telpunkt der Feierlichkeiten steht in 
diesem Jahr auch Riehen: Am kom-
menden Mittwoch, 20. März, wird der 
Festtag in unserer Region mit einer 
«Grande Foire Francophone», einer 
«Frankophonie-Messe», im Landgast-
hof Riehen gefeiert. Hier kommen ver-
schiedenste Vereine und Institutio-
nen der französischen Kultur und 

Sprache zusammen und präsentieren 
sich der Öffentlichkeit. Die Veranstal-
tung beginnt um 16 Uhr und endet um 
22 Uhr. Neben Informationsständen 
gibt es auch Musik und Unterhaltung 
in französischer Sprache. Neben Ba-
sel-Stadt sind auch in den Kantonen 
Bern, Freiburg, Genf, Jura, Luzern, 
Neuenburg, St. Gallen, Tessin, Waadt, 
Wallis und Zürich Veranstaltungen 
vorgesehen, vom Konzert über den 
Film bis zur Konferenz.

Eine Auftaktveranstaltung der 
Basler Woche hat bereits am 1. März 
im Nachtcafé des Theater Basel statt-
gefunden. Zu den diesjährigen Höhe-
punkten zählen sicher die Auftritte 
des kleinen japanischen Kofferthea-
ters «Kamishibaï», mit dem Jean-
Claude Pommier am 31. August das 
Publikum im Kellertheater im Haus 
der Vereine entzückt hat. Mit neuen 
französisch erzählten und mit wun-
derschönen Bildern illustrierten Ge-
schichten tritt er im Rahmen der Se-
maine am Donnerstag, 21. März, in 
der Aula des Kaltbrunnenschulhauses 
(Kaltbrunnenpromenade 95, Basel, 19 

Uhr) und am Samstag, 23. März, im 
JUKIBU (Elsässerstrasse 7, Basel, 10 
Uhr) auf. Am Sonntag, 24. März, prä-
sentiert das «kultkino atelier» (Thea-
terstrasse 7, Basel) zwei französisch-
sprachige Filme, nämlich den 
belgischen Film «Torpédo» von 
Matthieu Donck (11 Uhr) und den 
Schweizer Film «Sadhû» von Gaël Me-
troz (17 Uhr). Vor der Aufführung des 
Balletts «Cinderella» nach Sergej Pro-
kofievs Musik vom Freitag, 22. März, 
im Theater Basel findet um 18 Uhr ei-
ne französische Einführung zum 
Stück statt, das Ballett beginnt dann 
um 19.30 Uhr. Am Montag, 18. März, 
spricht der französische Autor Jean-
Christophe Rufin zum Thema «De 
l’histoire au roman» (18.15 Uhr, Hör-
saal 118, Universität Basel, Petersplatz 
1), am Dienstag, 19. März, die Kom-
mödiantin und Sprachwissenschafte-
rin Agnès Pierron zum Thema: 
«L’amour des mots, la passion des dic-
tionnaires» (Centre de l’église fran-
çaise réformée, Holbeinplatz 7, Basel).

Weitere Informationen auf der In-
ternet-Homepage www.slff.ch

Ostern im Museum
rz. Morgen Samstag wird es im Museum 
– trotz winterlichem Wetter – Frühling! 
Denn viel Dekoratives aus dem Erzge-
birge zu Ostern und der blumenreichen 
Zeit steht in den kommenden zwei Wo-
chen zum Verkauf. Willy Roth hat darü-
ber hinaus wieder fragile Kostbarkeiten 
aus seinem grossen Sortiment an Oster-
eiern vor allem aus Osteuropa in seine 
Boutique gebracht und Exotisches aus 
Glas, Stein und Metall erfreuen auch 
dieses Jahr Sammler und Liebhaber.

Am Wochenende des 23. und 24. 
März findet der 9. Riehener Ostereier-
Markt statt. Hier verkaufen Künstlerin-
nen und Künstler ihre kleinen Werke 
persönlich und erzählen auch gerne 
über ihre Arbeit. Wer gleich selber Hand 
anlegen möchte, der kann jeweils von 
13.30 bis 16.30 Uhr lernen, Ostereier in 
Batik-Technik zu verzieren. Das Muse-
um ist auch am Karfreitag und am Os-
termontag zu üblichen Zeiten geöffnet.

Zwei- und Dreirad-
börse und Flohmi
rz. Frühlingszeit, Entrümpelungszeit. 
Und auch die Zeit, um die ausgemuster-
ten Dinge durch ein paar neue zu erset-
zen. Da trifft es sich, dass morgen Sams-
tag, 16. März, zwischen 14 und 16.30 Uhr 
im Freizeitzentrum Landauer wieder 
die Frühlingsbörse stattfindet.

Das Landi-Team verkauft für alle In-
teressierten Trottinetts, Dreiräder, Kin-
dervelos sowie Damen- und Herren-
fahrräder, wobei zehn Prozent des 
Erlöses vom Freizeitzentrum Landauer 
beansprucht werden. Angenommen 
werden die zu verkaufenden intakten 
Gefährte heute Freitag, 15. März, zwi-
schen 16 und 20 Uhr; die Rückgabe der 
nicht verkauften Dinge erfolgt am 
Samstag zwischen 17 und 19 Uhr.

Zur gleichen Zeit findet ein Floh-
markt statt, wo alles andere selbständig 
verkauft werden kann. Gegen eine Ge-
bühr von fünf Franken reserviert das 
Landi-Team den Flohmi-Verkäufern 
 einen Flohmarktstand (160 x 80 cm). 
 Anmeldung unter Telefon 061 601 93 43 
(14–17.30 Uhr).

Reinhören in die 
Musikschule
rz. Morgen Samstag, 16. März, von 9.30 
bis 12.30 Uhr findet in der Musikschule 
Riehen wieder der Tag der offenen Tür 
und anschliessend die Besuchswoche 
statt. Genau genommen beginnt es 
schon heute Freitag, 15. März, um 16.30 
bis 17.30 Uhr mit einer Demonstration 
der Rhythmikklassen im Musiksaal 
(Kindergarten I und II, 1. Primarschul-
jahr). Am Samstag um 9.30 Uhr im Mu-
siksaal werden alle Instrumente durch 
Lehrpersonen demonstriert, um 11 Uhr 
die Gehörbildungsklassen vorgestellt.

Im Haupthaus werden von 10 bis 
12.30 Uhr in verschiedenen Räumen die 
Trompete, die Klarinette, das Klavier, 
die Gitarre, die Kinderbratsche, das Fa-
gott, die Oboe, die Querflöte, die Block-
flöte und das Waldhorn vorgestellt. Im 
Nebengebäude zur gleichen Zeit die Vi-
oline, das Violoncello, das Schlagzeug 
und der Kontrabass. Das Sekretariat ist 
von 9.30 bis 12.30 ebenfalls geöffnet.

In der anschliessenden Besuchswo-
che vom Montag, 18. März, bis Freitag, 
22. März, ist die Musikschule wieder für 
alle Interessierten frei zugänglich. In-
nerhalb dieser finden am Dienstag, 19. 
März, um 18.30 Uhr das Konzert der 
Streicherensembles «Wer streicht, der 
klingt!» sowie um 19.30 Uhr eine Info-
veranstaltung statt.

Frühlings-
Kinderwoche
rz. Auch dieses Jahr gibt es wieder eine 
Kinderwoche «KIWO» in der Ferien- 
woche nach Ostern. Das Thema lautet: 
«Abenteuer am Nil».

Ein Team von Mitarbeitern aus ver-
schieden Kirchgemeinden in Riehen hat 
ein vielfältiges Programm für Kinder im 
Alter von 6 bis 12 Jahren vorbereitet: 
Spannendes Theater, biblische Ge-
schichten, Musik, Spiele, Rätsel, Znüni, 
Workshops und Überraschungen.

Die Kinderwoche findet statt in der 
Aula des Wasserstelzenschulhauses. Sie 
beginnt am Dienstag, 2. April, und endet 
am Samstag, 6. April. Das Programm 
dauert jeweils von 9.30 bis 14 Uhr.

Mehr Informationen und Anmeldung 
unter www.kiwo-riehen.ch

Zu spät gewarnt
rz. Schlechtes Timing für einen An-
wohner, der vorbeifahrende Auto-
fahrer vor einer Geschwindigkeits-
kontrolle am Kohlistieg gewarnt hat: 
Die am 1. Januar dieses Jahres wirk-
sam gewordene Revision des Stras-
senverkehrsgesetzes sieht neu vor, 
dass Warnungen vor Verkehrskontrol-
len sanktioniert werden. Wer öffent-
lich vor behördlichen Kontrollen im 
Strassenverkehr warnt, wird mit einer 
Busse bestraft. Noch vor wenigen 
 Monaten wäre er straffrei davonge-
kommen.

Den Polizisten war während ihrer 
Kontrollaktion am Donnerstagnach-
mittag aufgefallen, dass sich plötzlich 
alle Lenker an die signalisierte 
Höchstgeschwindigkeit von 50 Kilo-
metern pro Stunde hielten. Das lag 
nicht allein an der guten Verkehrs-
disziplin, wie sich zeigen sollte: Eine 
Autofahrerin machte die Polizei auf 
ein Plakat aufmerksam, das vor dem 
Radar warnte. Die Polizei verzeigte 
den Anwohner daraufhin an das 
Strafbefehlsdezernat der Staatsan-
waltschaft Basel-Stadt.

Ebenfalls verzeigt wird ein Auto-
fahrer wegen «Nichttragens der Brille 
oder Kontaktlinsen». Zudem stellten 
die  Polizistinnen und Polizisten 15 
Ordnungsbussen wegen Geschwin-
digkeitsüberschreitungen aus. Die 
höchste gemessene Geschwindigkeit 
betrug 65 Kilometer pro Stunde. Ge-
nauer unter die Lupe nahmen die 
 Polizistinnen und Polizisten insge-
samt 16 Fahrzeuge, deren Lenkerin-
nen und Lenker mit einer Bruttoge-
schwindigkeit von mehr als 56 
Kilometern pro Stunde unterwegs 
 waren.

GGG unterstützt 
Hill Chill
rz. Der Vorstand der GGG Basel vergibt 
zwischen Dezember 2012 und März 
2013 rund 370’000 Franken an diverse 
soziale und kulturelle Institutionen. 
Sein Hauptaugenmerk lag dabei auf 
den verschiedenen Jugendfestivals. 
Unter den Begünstigten ist auch der 
Riehener Hill Chill.

Für das Jahr 2013 erhalten folgende 
Festivals Unterstützung der GGG: 
das JugendKulturFestival 30’000 Fran-
ken, der HillChill 5000 Franken, die 
BScene 15’000 Franken und Imagine 
10’000 Franken. Auch in Sachen Blues 
sprach die GGG Geld: Das Blues Sum-
mit wird mit 10’000 Franken unter-
stützt.

Die GGG Basel spricht zudem Bei-
träge für soziale Institutionen. Der 
Verein Neustart hilft bei der Reinte-
gration delinquenter Menschen. Er 
erhält einen Beitrag über 50’000 Fran-
ken an die Betriebskosten.

Das Werkatelier beschäftigt 66 
psychisch kranke Menschen an 22 
 Arbeitsplätzen. Damit das so bleibt, 
spricht die GGG Basel 25’000 Fran-
ken.

Das Behindertenforum betreibt 
 einen Rechtsdienst. Dieser unter-
stützt Menschen mit einer Behinde-
rung beim Erlangen von Recht bei den 
Sozialversicherungen. Diese Einrich-
tung erhält 24’000 Franken.

Flohmi im 
Drei Brunnen
rz. Am Freitag, 22. März, findet in der 
Alterssiedlung Drei Brunnen (Ober-
dorfstrasse 21, im 4. Stock) der Früh-
lingsflohmarkt statt. Der Reinerlös des 
Marktes geht zugunsten der Siedlung. 
Der Markt dauert von 14 bis 17 Uhr.

Gemeinde 
Riehen
Nachrücken in den Einwohnerrat

Gemäss § 62 der Ordnung der poli-
tischen Rechte in der Einwohner- 
gemeinde Riehen wird festgestellt, 
dass Claudia Schultheiss-Bühlmann 
anstelle der zurückgetretenen Andrea 
Schotland ab Liste 3, LDP, als Mitglied 
des Einwohnerrats nachrückt.

Riehen, 12. März 2013

Im Namen des Gemeinderats
Der Präsident: Willi Fischer

Der Gemeindeverwalter:
Andreas Schuppli
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BEST BEEF IN TOWN

reservationen@arena-restaurant.ch 
T +41 (0) 61 377 51 10

Brüglingen 33, 4052 Basel
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L U T Z
Die Buchhandlung 

Lörrachs
»Haus der Bücher«
Tumringer Str. 179

Bücher und Neue Medien auf
3 Etagen mitten in der Stadt
Tel. 004976 21/9260 00, Fax 9260 25

  Kommen Sie zum

  Bücherbummel!

RZ027502

Gipser- und Maler-
Gesellschaft Basel aG

Neu- uNd umbauteN

Südquaistrasse 12
4057 basel
telefon 061 631 45 00

RZ027503
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Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen
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Schenken Sie Gesundheit

FIT IN DIE KISTE 
– die Basismethode –

Autoren: Burkhard Sieper und Michael Eisemann
10. Auflage, ISBN 978-3-000-12828-8

«Dieses Buch hat nur einen Fehler: Dass ich es 
nicht geschrieben habe.» (Barbara Rütting)

Tel. +49 76 21/91 98 90 • Fax -91 98 99
info@pestalozzi.de • www.pestalozzi.de

Inhaber Burkhard Sieper

Sensationelle
Tiefpreise

auf
Waschautomaten
Wäschetrockner

Backöfen
Kühl-, Gefrierschränke
Grosse Küchen- und
Apparateausstellung

Weitere Marken:
Miele, Bosch, Electrolux,

Bauknecht, FORS-Liebherr usw.
Mo–Fr, 9–12/14–18.15 Uhr

Sa, 9–12 Uhr

U. Baumann AG
4104 0berwil

Mühlemattstrasse 25
Telefon 061 405 11 66

Info@baumannoberwil.ch
www.baumannoberwil.ch

R
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Liebe Rätselfreunde
rz. Mit der heutigen Ausgabe laden 
wir Sie wieder herzlich dazu ein, die 
Wortnüsse unseres wöchentlichen 
Kreuzworträtsels zu knacken. Am  
Ende des Monats, in der RZ-Ausgabe 
Nr. 13 vom 28. März, publizieren wir 
an dieser Stelle wie üblich einen  
Talon, auf dem Sie die Lösungswörter 

aller März-Rätsel eintragen können. 
Vergessen Sie also nicht, die Lösungs-
wörter aufzubewahren.

Der Gewinnerin oder dem Gewinner 
winkt ein attraktiver Preis in Form  
eines Gutscheins über 50 Franken für 
das Arena Restaurant in Basel.

Wir wünschen Ihnen viel Spass  
beim Lösen des Kreuzworträtsels und 
viel Glück bei der Verlosung.

Lösungswort Nr. 11
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

dichter
Rauch

Napf-
kuchen

er beglück-
te in der
Fondation
Beyeler

Rinderart
v. Zentral-
asien

langer,
fettreicher
Fisch

grosse
Insel im
Norden

Fett, z.B.
vom 
Hausschaf

Berg nahe
Barcelona

wo abso-
lute Dun-
kelheit
herrscht

so ist 
man ohne
Kleider

Doppel-
vokal

unter-
irdischer
Gang

er be-
gehrt auf

Hochkon-
junktur

Herd einer
Schmiede

Hilfs-
geistlicher

lat.: und Kartenspiel

Spielkarte in Basel
gibt’s viele

es ist 
manchmal
eine Niete

schneller
Zug (z.B.
v.Basel
nach Paris)

Gott d.
babyl.
Religion

sie be-
schleicht
einem

sie arbeitet
in Flugzeug

Klangfarbe

oben
erwähnt,
aber
nur kurz

Handlung

Buchstabe
(MZ.) des
griech.
Alphabets

europ.
Haupt-
stadt

kirchliche
Amtstracht

Gemüse-
und Salat-
pflanze

schmaler
Weg

Erinne-
rungs-
lücke

das Deine für (etwas)
kräftige
Hunde-
rasse

Werkarbei-
ten in der
Riehener
Gasse

Abk. für
Postamt

südamerik.
Land

die zum
Regio-
verkehr

kurz f.
Amino-
säure

fliesst
i. Norden
Italiens

ab dann
rollt zoll-
freier
Verkehr

Gewässer,
dieses Rote

einfarbig Tennisclub,
Kürzel

Are, in
Deutsch-
land

bibl. Ge-
stalt aus
d. Genesis

männl.
Vorname

Hallo, wie
Amerika-
ner sagen

filigrane
Blume

getrock-
nete
Weinbeere

Popmusiker
(Brian)

Autok.-
zeichen v.
Monthey

verrückt gekürzter
Zentimeter

Internet-
adresse v.
Mauritius

filterndes
Küchen-
gerät

Lady Gaga
ist für vie-
le eines

Stadt-
bezirk in
New York

G...nt =
Riese

weit zu-
rück-
liegend

Umlaut kurzes
Lachen

Landrat,
abgekürzt

er ist der
Welt Lohn

chem.
Zeichen f.
Scandium

der der
Arbeit

Lösungswort RZ11_KWR11: FRÜHLINGSBOTEN 

10

6

2

15

5

11 9

14

7 13

4

1 12

3 8

zivilstaNd

Todesfälle 

Riehen
Ammann Weber, Dora Adelheid, geb. 
1937, von Riehen und Wahlern BE, in 
Riehen, Bachgässchen 6.
Schmid-Wietlisbach, Hans, geb. 1915, 
von Basel, in Riehen, Albert Oeri-
Stras se 7.
Waldburger-Siegrist, Pia Ruth, geb. 
1922, von Teufen AR, in Riehen, Rain-
allee 37.
Thomann-Wenger, Hansruedi, geb. 
1932, von Basel, in Riehen, Gänshal-
denweg 69.

Geburten Riehen

Iselin, Timon Isaak Matt, Sohn des Ise-
lin, Lukas Daniel, von Basel, und der 
Iselin-Holenweg, Kathrin, von Basel 
und Herzogenbuchsee BE, in Riehen.
Karabulut, Nehir, Tochter des Kara-
bulut, Ayhan, von der Türkei, und der 
Karabulut, Ceylan, von der Türkei, in 
Riehen.
Pillonel, Cyrill Fynn, Sohn des Pillo-
nel, Roger Wilhelm, von Riehen, und 
der Pillonel-Hofstetter, Nadia Esther, 
von Riehen und Birmensdorf ZH, in 
Riehen.

kaNtoNsblatt

Grundbuch

Riehen
In der Au, S E 1/2 an P 1506, 2004,5 m². 
Eigentum bisher: Frieda Elisabeth 
Hürzeler «gestorben». Eigentum nun: 
Doris Rünger und Irene von Allmen, 
beide in Riehen.

Baupublikationen

Riehen

Neu-, Um- und Anbau

Davidsgässchen 6, 
Sekt. RA, Parz. 126

Projekt: 
Vergrösserung Holzlagerüberda-
chung, zusätzliche Holzlagerüberda-
chung Verlängerung der Befristung 
bis 31. Juli 2015
Bauherrschaft: 
Bammerlin + Schaufelberger AG, Da-
vidsgässchen 6, 4125 Riehen
verantwortlich: 
Bauherrschaft

Talmattstrasse 49, 
Sekt. RD, Parz. 2775

Projekt: 
Umbau und Sanierung Einfamilien-
haus, eingeschossige Anbauten ost- 
und gartenseitig
Bauherrschaft: 
Oeri Elisabeth Käthe Sibylle, Talmatt-
strasse 49, 4125 Riehen
verantwortlich: 
Hirt Brunetti AG, dipl. Architekten 
FH, Rütlistrasse 50, 4051 Basel

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich-rechtliche 
 Vorschriften nicht eingehalten wer-
den, sind dem Bau- und Gastge-
werbeinspektorat schriftlich und be-
gründet im Doppel bis spätes - 
tens am 12. April 2013 einzureichen.
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet.

Basel, 13. März 2013
Bau- und Gastgewerbeinspektorat

gratulatioNeN

Paula Burkhalter-Trippel  
zum 101. Geburtstag

rs. Am 16. März 1912 kam Paula 
Burkhalter-Trippel im Zollhaus unter-
halb des Grenzacher Horns zur Welt als 
sechstes von sieben Kindern von Anna 
Maria und Karl Trippel-Granacher. Sie 
wuchs zunächst im Grenzacher Zoll-
haus und später im Zollhaus Weil 
Friedlingen auf, von wo sie und ihre 
Geschwister einen langen Schulweg zu 
bewältigen hatten. Nach Abschluss der 
Handelsschule arbeitete Paula Trippel 
im Büro der Basler Gesellschaft für 
Farben und Lack und lernte dort Jakob 
Burkhalter kennen, den sie am 10. April 
1934 heiratete. In den Jahren 1935 und 
1940 gebar sie den Sohn Heinz und die 
Tochter Jacqueline.

Im Jahr 1940 zügelte die junge Fa-
milie aus dem Basler Gundeldinger-
quartier nach Riehen, zuerst an den 
Gatternweg und später an die Basel-
strasse 2.

Paula Burkhalter-Trippel erfreut 
sich nach wie vor guter Gesundheit 
und blickt ihrem 101. Geburtstag mit 
Freude entgegen. Die Riehener Zeitung 
gratuliert ihr herzlich zum hohen Ge-
burtstag und wünscht ihr alles Gute.

Riehener Zeitung

Herzliche  
Gratulation  
wünscht Ihre …

Frische Lehrdiplome
rz. Absolventen verschiedener Studien-
gänge der Pädagogischen Hochschule 
der Fachhochschule Nordwestschweiz 
konnten in feierlichem Rahmen ihre 
Diplome in Empfang nehmen. Es wur-
den Lehrdiplome für Maturitätsschu-
len, Lehrdiplome für die Sekundarstufe 
I und Master of Arts in Educational Sci-
ences verliehen. Unter den Diploman-
den haben auch Christin Bugarski und 
Markus Hack aus Riehen ihre Lehrdip-
lome für Maturitätsschulen in Emp-
fang nehmen dürfen.

Die Riehener Zeitung gratuliert al-
len Absolventen herzlich und wünscht 
ihnen viel Erfolg auf der weiteren be-
ruflichen Laufbahn.

Arbeitslosenquote BS 4,0%
rz. Ende Februar 2013 waren im  Kanton 
Basel-Stadt 3790 arbeitslose  Personen 
bei den Regionalen Arbeitsvermitt-
lungszentren (RAV) eingeschrieben, 
1,6% weniger als im Vormonat (–63 
Personen). Die Arbeitslosenquote 
sank somit von 4,1% im Januar 2013 
auf 4,0% im Berichtsmonat. Gegen-
über dem Vorjahresmonat stieg die 
Arbeitslosigkeit um 164 Personen 
(+4,5%).
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basketball Meisterschaft Frauen Nationalliga B

Ein Basketball-Wochenende der CVJM-Frauen

mountainbike Sunshine Cup auf Zypern

Katrin Leumann holt Gesamtsieg

fussball Meisterschaft 2. Liga Regional

Amicitia verpasst Sieg gegen den Leader

leichtathletik Geländelauf beider Basel in Diegten

Drei Medaillen für den TV Riehen

rz. Mit einem vierten Rang im ab-
schliessenden Rennen in Amathous 
holte sich die Riehener Mountainbi-
kerin Katrin Leumann den Gesamt-
sieg am Sunshine Cup auf Zypern. Zur 
letzten Etappe durfte Leumann be-
reits im Leadertrikot antreten. Dabei 
durfte sie auf die Unterstützung von 
zwei Teamkolleginnen von Ghost 
zählen. Die Schwedin Alexandra En-
gen hatte die ersten beiden Wochen-
enden verpasst und meldete sich nach 
einer Verletzung einsatzbereit zurück 
und auch die Österreicherin Elisabeth 
Osl bestritt am vergangenen Wochen-
ende ihr erstes Saisonrennen.

Bereits beim Warmfahren hatte 
Leumann allerdings gespürt, dass es 
an diesem Tag wohl nicht ganz so 
rund laufen würde. Am Start kam sie 
zwar ganz gut mit und nach der Start-
runde lag sie mit Alexandra Engen 
und Adelheid Morath in der Spitzen-
gruppe. Sie fuhr aber an zu vielen Stel-
len über ihrem Limit. Morath konnte 
davonziehen, Engen zog Leumann in 
der langen Flachpassage im Wind-
schatten mit. Bald wurde das Ghost-
Duo aber von weiteren Verfolgerinnen 
eingeholt. In einer nun vierköpfigen 
Verfolgerinnengruppe zeigten Engen 
und Leumann taktisch eine grossarti-
ge Leistung. Das Rennen um die Plät-
ze zwei bis vier blieb spannend. Engen 
und Leumann wechselten sich an der 
zweiten Stelle ab. Leider konnten bei-
de in der letzten Runde nicht mehr 
mithalten. Sabine Spitz setzte sich an 
die zweite Position und auch Kathrin 
Stirnemann zog zuerst am Ghost-Duo 
vorbei, wurde dann aber von einem 

technischen Problem gebremst. So 
fuhr Engen als Dritte den angestreb-
ten Podestrang im Rennen ein und 
Leumann wurde Vierte, was für den 
Gesamtsieg reichte.

«Das Rennen vor einer Woche hat 
bei mir Spuren hinterlassen, zu viele 
Körner gekostet und diesen Speicher 
konnte ich innerhalb einer Trainings-
lagerwoche nicht auffüllen. Ich war 
einfach zu müde und kam nicht an 
meine Leistungsgrenze heran», kom-
mentierte Leumann im Ziel. Mit dem 
Saisonauftakt sei sie aber sehr zufrie-
den. Der Gesamtsieg am Sunshine 
Cup und der zweite Rang am hoch-
dotierten Afxentia-Etappenrennen, 
der zweiten Etappe des Sunshine  
Cups vom vergangenen Wochenende, 
stimmten sie sehr zuversichtlich für 
die kommenden Rennen.

Cyprus Sunshine Cup, dritte Wertung, 
10. März 2013, Amathous (Zypern)
Frauen Elite: 1. Adelheid Morath (D) 
1:23:05, 2. Sabine Spitz (D) 1:25:03, 3. Ale-
xandra Engen (SWE) 1:25:22, 4. Katrin 
Leumann (Riehen/SUI) 1:25:27, 5. Katrin 
Stirnemann (SUI) 1:25:54, 6. Elisabeth Osl 
(AUT) 1:26:24, 7. Yana Belomoina (UKR) 
1:26:29, 8. Corina Gantenbein (SUI) 
1:27:55. – Gesamtwertung, Schlussklas-
sement: 1. Leumann 260, 2. Gantenbein 
215, 3. Belomoina 201, 4. Morath 185.
Männer Elite: 1. Jan Skarnitzl (CZE) 
1:28:20, 2. Emil Lindgren (SWE) 1:29:04, 3. 
Matthias Wengelin (SUI) 1:29:04, 4. Nicola 
Rohrbach (SUI) 1:29:59; 19. Pascal 
Schmutz (Riehen/SUI) 2 Runden zurück. 
– Gesamtwertung, Schlussklassement: 1. 
Skarnitzl 265, 2. Lindgren 230, 3. Wengelin 
227, 4. Rohrbach 220; 46. Schmutz 46.
      

rz. Drei Podestplätze gab es für den TV 
Riehen am Geländelauf beider Basel 
vom vergangenen Samstag in Dieg-
ten. Michiel Zersenay gewann bei den 
U16 über 3000 Meter, Mario Arnold 
siegte über 3000 Meter bei den Senio-
ren kurz und Joel Indlekofer wurde 
Zweiter bei den Schülern B.

Knapp eine Woche nach der Cross-
Schweizermeisterschaft stand Michiel 
Zersenay in Diegten als klarer Favorit 
am Start. Die Läufer aus der Region 
hatten zwar Respekt, versuchten aber 
vom Start weg ihr Glück in der Flucht. 
Die ersten 1000 Meter waren extrem 
schnell, doch Zersenay hatte Geduld 
und das zahlte sich spätestens nach der 
Hälfte des Rennen aus. Er setzte sich 
von den Läufern aus Liestal und Dieg-
ten ab und blieb alleine an der Spitze 
mit dem drei Jahre älteren Läufer der 
LC Fortuna. Am Ziel stoppten die Uh-

ren eine Zeit von 10 Minuten 9 Sekun-
den für die 3000 Meter. Damit war  
Zersenay rund eineinhalb Minuten 
schneller als Timon Koch vom SC Lies-
tal, der als Zweiter einlief. Der Sieg in 
Diegten war der erste Meistertitel für 
Zersenay ist seiner noch jungen Lauf-
karriere im TV Riehen. Sein Trainer 
Mario Arnold vermochte sich bei den 
Senioren als Erster ins Ziel zu retten. Er 
blieb rund zwei Sekunden vor einem 
Läufer aus Biel-Benken. Bei den Senio-
ren kurz kam der Sieger seit 2010 immer 
aus den Reihen des TV Riehen.

Bei den Schülern B (Jahrgang 
2002/03) lief Joel Indlekofer wie im 
letzten Jahr auf Rang zwei. Es fehlten 
nur wenige Sekunden für den Meister-
titel. Die 4 Minuten 34 Sekunden wa-
ren eine der schnellsten Zeiten über 
die 1,2-Kilometer-Strecke. Den un-
dankbaren vierten Rang gab es für 

Emma Böhm bei den Schülerinnen B 
und für Maura Bierl bei den Weibli-
chen U18.

Kantonaler Geländelauf beider Basel,  
9. März 2013, Diegten
Senioren kurz (Jg. 1973 und älter): 1. Ma-
rio Arnold (TVR) 12:00.4. – Senioren I lang 
(Jg. 1964–73): 5. Luigi Di Pilla (Riehen) 
36:58.2.
Männliche Jugend B (Jg. 1998/99): 1. Mi-
chiel Zersenay (TVR) 10:09.8. – Schüler A 
(Jg. 2000/01): 8. Marlon Sillah (TVR) 
5:16.4. – Schüler B (Jg. 2002/03): 2. Joël In-
dlekofer (TVR) 4:34.0, 18. Patrick Anklin 
(TVR) 5:34.7.
Weibliche Jugend A (Jg. 1996/97): 4. Mau-
ra Bierl (TVR) 15:26.7. – Schülerinnen B 
(Jg. 2002/03): 4. Emma Böhm (TVR) 
5:05.9, 17. Melissa Sprenger (TVR) 6:12.2, 
25. Kadija Sillah (TVR) 7:19.0. – Schülerin-
nen C (Jg. 2004–2006): 7. Naomi Anklin 
(TVR) 5:32.4.
      

sk. Letztes Wochenende spielten die 
Basketballerinnen des CVJM Riehen 
im Rahmen der Nationalliga-B-Meis-
terschaft eine Doppelrunde. Auf-
grund einer Spielverschiebung muss-
te am Samstag und am Sonntag je ein 
Spiel ausgetragen werden, beide Male 
gegen DEL Basket. Die Reise ging zu-
erst Richtung Lausanne zum Aus-
wärtsspiel. Dort wartete ein unbe-
kannter Gegner mit technisch starken 
und schnellen Spielerinnen. Riehen 
war bereit für dieses Spiel und wollte 
agieren. Es galt, den Gastgeberinnen 
das eigene Spiel aufzudrängen, um 
von Beginn weg Druck zu machen. 
DEL Basket tastete etwas ab, erarbei-
tete sich aber immer gute Wurfchan-
cen und führte nach dem ersten Vier-
tel mit sechs Punkten Vorsprung.

Riehen hielt mit, erspielte sich im 
zweiten Viertel schöne Punkte, doch 
waren auch viele Ballverluste zu ver-
zeichnen. So konnte DEL Basket mit 
13 Punkten Vorsprung in die zweite 
Halbzeit starten.

Riehen musste einen Gang höher 
schalten um mitzuhalten, denn die 
DEL-Verteidigung war präsent und 
nah. Mit schnellen Angriffen konnte 
diese Verteidigung geknackt werden 
und zu Beginn des dritten Viertels 
konnten einige schöne Punkte he-
rausgespielt werden. Gegen Ende des 
Viertels fehlte Riehen aber die Kraft 

und der Vorsprung der Waadtlände-
rinnen wuchs massiv an.

Das letzte Viertel war geprägt von 
Ballverlusten auf Seite der Rieherin-
nen. Viele Eigenfehler kamen hinzu. 
Jeder Ballverlust wurde von DEL Bas-
ket mit einem schnellen Gegenangriff 
ausgenutzt. Das Resultat fiel mit 77:44 
zu hoch aus. Für das Heimspiel am 
Sonntag nahmen sich die Riehenerin-
nen vor, die Ballverluste, zu minimie-
ren und schnell zu spielen.

In der eigenen Halle und vor heimi-
schem Publikum starteten die Riehe-
nerinnen am folgenden Tag mit gros-
sem Einsatz. Schön herausgespielte 
Punkte und auch Steals waren der Er-
trag. Wie schon am Tag zuvor war DEL 
Basket schnell unterwegs. Zuerst re-
üssierten die Gäste noch mit Würfen 
von aussen, dann aber wurde ver-
mehrt unter dem Korb gepunktet. 
Wieder lief Riehen von Beginn weg ei-
nem Rückstand hinterher. Man war 
bemüht, das Spiel schnell zu machen 
und die Gegnerinnen nicht unter den 
Korb zu lassen. DEL Basket fand aber 
den Weg zum Korb oder erarbeitete 
sich zweite Wurfchancen. Das Pau-
senresultat nahm jede Hoffnung, die 
guten Vorsätze umsetzen zu können. 
Viele Zuschauer hatten den Weg in die 
Halle gefunden, also liess Riehen den 
Kopf nicht hängen und gab nie auf. 
DEL Basket erhöhte das Tempo noch 

mehr und Riehen fehlte schlicht die 
Kraft und Schnelligkeit, um mitzu-
halten.

Morgen Samstag, 16. März, treffen 
die Riehenerinnen um 17.30 Uhr in der 
Sporthalle Niederholz auf Nyon.

DEL Basket – CVJM Riehen I 77:44 
(32:22)
Salle Ominisports, Lonay. – CVJM Riehen 
I: Jasmine Schoene (6); Sabina Kilchherr 
(1); Sarah Wirz (4); Anja Waldmeier (12); 
Biljana Djakovic (2); Karine Schnyder (4); 
Leila Isner; Sonja Heidekrüger (4); Nicole 
Grether (11), –  Coach: Raphael Schoene. 
– Assistant Coach: Pascale Walther. Rie-
hen ohne Daniela Zum Wald, Kaisa Santa-
nen, Gizem Sevinc.
CVJM Riehen I – DEL Basket 44:102 
(22:49)
Sporthalle Niederholz, Riehen. – CVJM 
Riehen I: Jasmine Schoene (7); Sabina 
Kilchherr (6); Sarah Wirz; Anja Waldmeier 
(6); Biljana Djakovic (2); Karine Schnyder 
(2); Leila Isner (2); Sonja Heidekrüger (7); 
Nicole Grether (8); Gizem Sevinc (2); Da-
niele zum Wald (2). – Coach: Raphael 
Schoene. – Assistent Coach: Pascale Wal-
ther. – Riehen ohne Kaisa Santanen.
Nationalliga B, Zwischenrunde, Gruppe 1: 
1. DEL Basket 11/18 (756:576; 1/2 +6),  
2. Wallaby Basket 11/18 (659:485; 1/0 –6), 
3. BBC Cossonay 10/16 (609:578), 4. Nyon 
Basket Féminin 10/14 (572:471), 5. CVJM 
Frauenfeld 11/8 (578:679), 6. BBC Troistor-
rents 10/4 (475:526), 7. BBC Agaune 10/2 
(475:590), 8. CVJM Riehen I 11/2 (556:775).
     

mc. Vor Beginn der eigentlichen Rück-
runde hatte der FC Amicitia am ver-
gangenen Wochenende zum Zweitli-
ga-Nachholspiel gegen den Tabellen- 
führer SC Binningen anzutreten. Zu 
Beginn der ersten Halbzeit tasteten 
die Teams sich sichtlich ab und die Of-
fensivbemühungen fanden beidseits 
nur mit «langen Bällen» statt. Die Ver-
teidigungsreihen beider Teams stan-
den solid, so waren während 25 Mi-
nuten keine Tormöglichkeiten zu 
verzeichnen. Die Abspielfehler Amici-
tias im Mittelfeld mehrten sich sicht-
lich und so konnte der SC Binningen 
sich Feldvorteile erspielen. Aus einem 
Abspielfehler im Mittelfeld entstand 
das 0:1. Früh hob den Ball über die  
Innenverteidigung und der quer lau-
fende Buder lobte auf Messi-Art über 
Heutschi ins Tor.

Nach dem Gegentor änderte Ami-
citia-Trainer Marco Chiarelli die 
Sturmpositionen und Amicitia kam 
plötzlich wieder besser in Spiel. Nach 
einer schönen Kombination über Ra-
mos und Aeschbach konnte Uebersax 
alleine auf das Binninger Tor zulau-
fen. Der reaktionsstarke Torhüter ver-
hinderte den Ausgleichstreffer.

Für die zweite Halbzeit forderte 
Trainer Chiarelli eine bessere Pass-
qualität, die Nutzung von Überzahlsi-
tuationen und eine erhöhte Laufbe-
reitschaft und entschied sich dann 
aus einem Bauchgefühl heraus für ei-
ne Auswechslung. Wipfli kam für den 
aufopferungsvoll spielenden Nocera. 
Das Trainergespann stand noch nicht 
einmal bei der Trainerbank, als Wipf-
li nach einer hervorragenden Aktion 

von Uebersax zum 1:1 einschiessen 
konnte. Ab sofort war Amicitia die 
spielbestimmende Mannschaft. Bin-
ningen kam nur noch mit weiten Ab-
schlägen aus der Umklammerung. In 
der 53. Minute setzte sich wiederum 
Uebersax auf der rechten Seite durch 
und passte zu Wipfli, der knapp am 
Pfosten vorbeischoss. Amicitia wollte 
unbedingt den Sieg und wechselte 
Suhanthan für Belafatti ein. Ein paar 
Minuten später konnte wieder Ueber-
sax auf der rechten Seite entwischen 
und passte scharf in den Fünfmeter-
raum, doch Wipfli und Suhanthan 

konnten den Ball knapp nicht errei-
chen. Binningen kam richtiggehend 
unter Druck und hatte es dem Unver-
mögen der Amicitia-Akteure zu ver-
danken, dass kein weiteres Tor fiel. In 
der 75. Minute dribbelte sich Aesch-
bach durch die Binninger Verteidi-
gung und verpasste es, den vor dem 
Tor allein- und freistehenden Müller 
anzuspielen. Höhepunkt war dann 
die 87. Minute: wiederum setzte sich 
Uebersax rechts durch und passte 
wieder zu Wipfli. Wipflis Torschuss 
wurde wirklich mirakulös von Torhü-
ter Jusufi mit einem Reflex gehalten 
und der Ball f log knapp über die Tor-
umrandung. So blieb es beim Unent-
schieden, das dem SC Binningen sehr 
schmeichelt.

FC Amicitia I – SC Binningen 1:1 (0:1)
Grendelmatte. – 120 Zuschauer. – Tore: 30. 
Buder 0:1, 46. Wipfli 1:1. – Amicitia: Heut-
schi; Chukwu, Thommen, Bregenzer, Ra-
mos; Aeschbach, Ndiaye, Nocera (46. 
Wipfli); Uebersax, Müller (81. Schulz), 
Bellafatti (70. Suhanthan). – Binningen: 
Jusufi; Formoso, Werder, Von Arx, Bader; 
Früh (69. Gehrig), Banholzer, Ademaj (65. 
Fumagalli), Buder; Biafora (79. Kryeziu), 
Becker.
2. Liga Regional: 1. SC Binningen 14/31 
(45:22), 2. NK Pajde 14/26 (35:20), 3. FC 
Pratteln 13/23 (33:26), 4. FC Bubendorf 
13/22 (37:20), 5. AS Timau Basel 13/22 
(33:30), 6. BSC Old Boys II 14/20 (34:29), 7. 
FC Amicitia I 13/19 (27:22), 8. FC Frenken-
dorf 14/19 (33:40), 9. FC Birsfelden 14/17 
(24:38), 10. FC Münchenstein 12/14 (17:27), 
11. FC Arlesheim 11/12 (21:24), 12. FC Black 
Stars II 13/11 (29:36), 13. FC Oberdorf 
12/10 (26:41), 14. FC Rheinfelden 12/6 
(14:33).
     

Amicitia-Spieler Dennis Uebersax 
wird beim Flanken von einem Bin-
ninger Spieler bedrängt. 
 Foto: Philippe Jaquet

fechten Seppli-Cup in Küssnacht

Zwei Medaillen für Scorpions
ghb. Zwei Medaillen gab es für die Ba-
sel- & Riehen Scorpions am Seppli-Cup 
in Küssnacht. Am Team-Wettkampf 
gewannen die Scorpions in der Beset-
zung Yelena und Michael Leisinger  
sowie Tim Thüring in der Kategorie 
Poussin (Jg. 2005 u. jünger) die Gold-
medaille. Antoni Grzelak, Laura Im-
holz, Dominik Lang und Marko Petro-
vic mussten sich in der Kategorie 
Pupilles (Jg. 2003/2004) erst im Final 
dem österreichischen Team aus Dorn-
birn geschlagen geben und sicherten 
sich die Silbermedaille. In der Katego-
rie Benjamins (Jg. 2001/2002) kämpf-
ten sich Maxime Gross, Micha Schöp-
fer und ihre Teamkollegin Claire bis in 
die Halbfinals. Im Kampf um die Bron-
zemedaille verloren die jungen Scorpi-
ons knapp und belegten im Schluss-
klassement den vierten Rang.

Das Qualifikations-Turnier für die 
Schweizer Kadetten-Mannschafts-
Meisterschaften (Jg. 1996–1998) be-
stritten Sharon Pickel (Jg. 2000), Va-

lentina Bos (Jg. 1999) und Demi 
Hablützel (Jg. 1998). Die jungen Scor-
pions blieben in der Mannschaftswer-
tung zwar sieglos, zeigten aber in den 
Einzelgefechten sehr gute Leistungen 
und belegten im Schlussklassement 
den fünften Platz.

In der Kategorie Juniorinnen (Jg. 
1993–1995) waren Aurelie Habig (Jg. 
1995) sowie erneut Valentina Bos und 
Demi Hablützel am Start. Bos und  
Hablützel absolvierten an den beiden 
Turniertagen je 28 Kämpfe und hatten 
ein entsprechend intensives Pro-
gramm. Beherzt kämpften die Scor-
pions im Startgefecht gegen den Lo-
kalmatadoren aus Küssnacht und 
sicherten sich mit diesem Sieg die 
Qualifikation für die Halbfinals. So-
wohl gegen den späteren Sieger aus 
Italien als auch gegen die Mannschaft 
aus Neuenburg verloren Aurelie Ha-
big, Valentina Bos und Demi Hablüt-
zel und belegten im Schlussklasse-
ment den vierten Rang.

Die Scorpions am Seppli-Cup (hinten von links): Aurelie Habig, Valentina 
Bos, Demi Hablützel, Antoni Grzelak; vorne: Marko Petrovic, Tim Thüring, 
Yelena Leisinger, Michael Leisinger, Dominik Lang. Foto: zVg
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schach Schweizerische Mannschaftsmeisterschaft Nationalliga A

Riehen, Genf, Réti oder SG Zürich?

skilanglauf 45. Engadin Skimarathon und 14. Engadiner Frauenlauf

Herrliche Verhältnisse im Engadin

Reklameteil

sport in kürze
A-Junioren des UHCR  
auf Platz drei

rz. Mit einer 8:12-Niederlage gegen 
Basel United und einem 12:4-Sieg ge-
gen den TV Kaisten haben die A-Juni-
oren des UHC Riehen die Meister-
schaft abgeschlossen. Damit 
verteidigten sie in der Tabelle den 
dritten Platz mit einem Punkt Vor-
sprung auf Känerkinden. Eine Verbes-
serung wäre auch mit zwei Siegen 
nicht mehr möglich gewesen.

UHC Riehen II bleibt  
an der Tabellenspitze

rz. Das Männer-Kleinfeldteam des 
UHC Riehen hat in der Viertligameis-
terschaft mit dem 8:8 gegen Zeiningen 
und dem 11:5-Erfolg gegen Kappel 
drei Punkte geholt und damit die Ta-
bellenspitze verteidigt. Zwei Spiele 
vor Schluss kann das Team damit den 
Aufstieg in die 3. Liga weiterhin aus 
eigener Kraft schaffen. Dazu braucht 
es den Gruppensieg.

BM Zeiningen – UHC Riehen II 8:8
STV Kappel III – UHC Riehen II 5:11
Männer, Kleinfeld, 4. Liga, Gruppe 7: 
1. UHC Riehen II 16/22 (133:85), 2. TV Nun-
ningen 16/22 (113:86), 3. Unihockey Müm-
liswil II 16/21 (94:77), 4. TV Flüh-Hofstet-
ten-Rodersdorf 16/20 (97:86), 5. TV 
Bubendorf 16/16 (99:96), 6. UHC Trim-
bach 16/16 (87:84), 7. Bohrmaschine Zei-
ningen 16/13 (85:103), 8. TV Wild Dogs 
Sissach 16/11 (89:103), 9. STV Kappel III 
16/11 (93:130), 10. Reinacher Sportverein 
16/8 (73:110).
     

Fussball-Resultate

3. Liga, Gruppe 2:
FC Riehen II – FC Birlik 4:2
5. Liga, Gruppe 3:
FC Amicitia IV – FC Ferad 2:1
     

Fussball-Vorschau

2. Liga Regional:
Sa, 16. März, 18 Uhr, Im Schiffacker
FC Rheinfelden – FC Amicitia I
3. Liga, Gruppe 1:
So, 17. März, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen I – SV Muttenz a
3. Liga, Gruppe 2:
So, 17. März, 10.30 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen II – US Bottecchia Basel
4. Liga, Gruppe 2:
So, 17. März, 10.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia II – FC Oberdorf
4. Liga, Gruppe 5:
So, 17. März, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia III – FF Brüglingen Basel
5. Liga, Gruppe 3:
So, 17. März, 10.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia IV – SC Binningen
Junioren A Promotion:
So, 17. März, 15 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – BSC Old Boys b
Junioren E, 1. Stärkeklasse, Gruppe 2:
So, 17. März, 12 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Bubendorf a
    

Basketball-Resultate
Juniorinnen U19 Regional:
CVJM Riehen – BC Pratteln 62:30
Männer, 2. Liga Regional:
BC Münchenstein – CVJM Riehen I 54:52
Riehen I – BC Bären Kleinbasel 71:75
Männer, 4. Liga Regional:
CVJM Riehen II – TV Muttenz III 59:39
Junioren U14 High Regional:
CVJM Riehen – Liestal Basket 44 45:49
Junioren U19 Regional:
BC Bären Kleinbasel – CVJM Riehen 53:54
     
Basketball-Vorschau

Frauen, NLB, Zwischenrunde, Gruppe 1:
Sa, 16. März, 17.30 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen I – Nyon Basket Féminin
Männer, 4. Liga Regional:
Di, 19. März, 20.30 Uhr, Wasserstelzen
CVJM Riehen II – BC Pratteln II
      
Volleyball-Resultate

Frauen, 2. Liga:
TV Itingen – TV Bettingen 3:0
KTV Riehen II – VB Therwil II 1:3
Frauen, 3. Liga, Gruppe A:
KTV Riehen II – Volley Glaibasel I 1:3
KTV Riehen III – TV Pratteln NS I 3:1
Frauen, 4. Liga, Gruppe B:
Riehen IV – Sm'Aesch Pfeffingen V 0:3
Frauen, 5. Liga, Gruppe B:
KTV Riehen V – VBC Tenniken 1:3
Juniorinnen U23, 1. Liga:
SC Gym Leonhard – KTV Riehen 3:0
Juniorinnen U18, Finalrunde:
KTV Riehen – TV Muttenz 0:3
Juniorinnen U17, Finalrunde:
KTV Riehen II – HduS Reinach 1:3
Männer, 2. Liga:
KTV Riehen – TV Bettingen 3:0
      
Volleyball-Vorschau

Frauen, 2. Liga:
Fr, 15. März, 20.30 Uhr, Schule Bettingen
TV Bettingen – SC Uni Basel I
Sa, 16. März, 13.30 Uhr, 99er-Halle Therwil
VB Therwil III – KTV Riehen II
Frauen, 3. Liga, Gruppe A:
Mo, 18. März, 20.30 Uhr, Theater Basel
KTV Riehen III – TV Arlesheim I
Juniorinnen U17, Finalrunde, Gruppe C:
Di, 19. März, 19.15 Uhr, Niederholz
KTV Riehen II – VBC Allschwil
      
Handball-Resultate

Junioren U17, Meister:
SG Muttenz/Pratteln – HB Riehen 24:21
     
Unihockey-Resultate

Männer, Kleinfeld, 5. Liga, Gruppe 7:
TV Bubendorf II – M.M. Bettingen 6:2
FBC Känerkinden 03 II – Bettingen 3:5
Junioren B Regional, Gruppe 5:
Frenkendorf/Füllinsdorf – Riehen 10:4
TV Nunningen – UHC Riehen 4:9
Junioren C Regional, Gruppe 9:
Reinacher SV – UHC Riehen 7:8
UH Kaiseraugst – UHC Riehen 7:4
Junioren D Regional, Gruppe 8:
UH Kaiseraugst II – UHC Riehen 2:7
UHC Riehen – UHC Basel United 3:12
      

oeh. Am Sonntag, 3. März, starteten 
bei wunderbaren Verhältnissen fast 
tausend Teilnehmerinnen am 14. En-
gadiner Frauenlauf. Die Strecke über 
17 Kilometer war in einem hervorra-
genden Zustand. Die einheimische 
Ursina Badillatti gewann den Lauf be-
reits zum zweiten Mal und siegte in 
einer Zeit von 42 Minuten 41 Sekun-
den mit einem Vorsprung von 12,7 Se-
kunden auf die Davoserin Sandra Wa-
genführer.

Auch am Start waren drei Teilneh-
merinnen vom SSC Riehen. Gleich 
nach dem Start war Christina Ochsner 
in einen Sturz verwickelt, was dazu 
führte, dass sie das Feld von hinten 
aufrollen musste. Am Schluss schaute 
der gute 92. Rang heraus, in einer Zeit 
knapp über 52 Minuten. Bereits zum 
14. Mal am Start waren Vreni Rotach 
und Rosmarie Cortesi, welche beide in 
Zeiten knapp über einer Stunde im 
Mittelfeld landeten. 

Eine Woche später, am 10. März, 
wurde zum 45. Engadin Skimarathon 
gestartet. Bei ausgesprochen schnel-
len Verhältnissen und in der wunder-
baren Engadinersonne genossen ein 
weiteres Mal 11’500 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer (10’000 auf der Mara-
thondistanz und rund 1500 im Halb-
marathon) die 42,2 Kilometer respek-
tive 21,1 Kilometer lange Strecke. Auch 
dabei waren wieder zahlreiche Mit-
glieder des SSC Riehen. Gewonnen 
wurde das Rennen bei den Frauen in 
der Rekordzeit von 1:29:52 von der 
Finnin Raponen vor der Schweizerin 
Boner. Nur eine Minute schneller als 

die Frauen waren die Herren, bei de-
nen der Franzose Pierre Guedon in 
1:28:19 im einem spannenden End-
spurt das Rennen gewann. Besonders 
erwähnenswert ist der dritte Rang von 
Rolf Schmutz (SSC Riehen) in seiner 
Kategorie.

45. Engadin Skimarathon Maloja –  
S-chanf, 10. März 2013
Hauptstrecke (Maloja – S-chanf). Frauen: 
312. Ursina Ernst (Arisdorf/SSCR) 2:17:57, 
347. Manuela Ryf (Lampenberg/SSCR) 
2:20:47, 1163. Marianne Escher (Riehen) 
3:10:35, 1189. Rosmarie Cortesi (Hölstein/
SSCR) 3:12:37. – Männer: 139. Lukas Meier 
(Lausen/SSCR) 1:35:29, 226. Christoph 
Meier (Lausen/SSCR) 1:38:19, 528. Simon 
Merz (Ramlinsburg/SSCR) 1:45:19, 815. 
Daniel Bütikofer (Läufelfingen/SSCR) 

1:50:09, 1813. Reto Cortesi (Hölstein) 
2:03:37, 2741. (Ü70 3.) Rolf Schmutz (Ober-
dorf) 2:14:18, 2965. Peter Loosli (Reinach) 
2:17:29, 3244. Sandro Rimondini (Birsfel-
den) 2:21:04, 3615. Ueli Ryf (Muttenz/
SSCR) 2:25:41, 4319. Tivadar Puskas (Rie-
hen) 2:34:17, 4390. Caspar Frey (Riehen) 
2:35:08, 4661. Beat Escher (Riehen) 2:38:16, 
4847. Andreas Zeller (Riehen) 2:40:31, 
4967. Jo Rieser (Therwil/SSCR) 2:41:56, 
5469. Petro Smaiovits (Basel) 2:49:15, 6171. 
Claudio Turi (Riehen/SSCR) 3:04:03, 6616. 
Simon Jaeger (Riehen) 3:18:46, 6957. Dani-
el Brunner (Bettingen) 3:34:31, 7083. Man-
fred Brockhaus (Bettingen/SSCR) 3:42:03, 
7296. Rolf Iseli (Basel/SSCR) 3:56:50.
Halbmarathon (Maloja – Samedan). 
Männer: 37. Simon König (Liestal/SSCR) 
57:29, 61. Yanick Schaub (Lausen/SSCR) 
1:03:10 (777 klassiert). – Frauen: 293. Bar-
bara Gerber Puskas (Riehen) 1:47:56.
       

pe. Am 17. März beginnt die diesjäh-
rige Mannschaftsmeisterschaft. Die 
Schachgesellschaft Riehen hat aus-
wärts gegen den Aufsteiger Bodan 
Kreuzlingen anzutreten. In der Saison 
2013 zählt Riehen zum engsten Favo-
ritenkreis. Auf der einen Seite sind die 
Abgänge von Roland Ekström (neu bei 
Réti Zürich) und von Hans-Jürg Känel 
(spielt neu in der Nationalliga B bei 
Trubschachen) zu vermelden, ande-
rerseits der Zuzug von Grossmeister 
Olivier Renet, der bisher beim amtie-
renden Meister Genf spielte. Dies be-
deutet, dass sich Riehen nochmals 
leicht verstärken konnte. Der langjäh-
rige Stammspieler Roland Ekström 
kam aufgrund seines Wegzugs ins 
Ausland (er lebt in Malta) nur noch 
ausnahmsweise zum Einsatz und hat 
einen Klub gefunden, der ihn offenbar 
öfter einsetzen will.

Als stärkster direkter Riehener 
Konkurrent um den Titel ist der amtie-
rende Meister Genf zu bezeichnen. 
Zwar haben die Genfer mit Olivier Re-
net einen wichtigen Spieler verloren, 
konnten jedoch im Gegenzug das 
Jungtalent Lars Rindlisbacher ver-
pflichten und dürften fast gleich stark 
sein wie letztes Jahr.

In der Rangliste weiter nach vorne 
geschoben hat sich erwartungsge-
mäss Réti Zürich. Die Zürcher konn-
ten ihr Kader weiter verbreitern, zu-
dem lebt ihr Spitzenspieler Sebastian 
Bogner nun in der Schweiz, was be-
deutet, dass reglementsgemäss ein 
anderer Ausländer eingesetzt werden 
darf. An der Spitze ist Réti nicht ganz 
so stark wie Riehen und Genf besetzt, 
stellt aber eine sehr ausgeglichene 
Mannschaft und verfügt über genü-
gend sehr valable Ersatzspieler.

Last but not least ist der Rekord-
meister Schachgesellschaft Zürich 
zum Favoritenkreis zu zählen. Viktor 
Kortschnoi hat zwar gesundheitliche 
Probleme und wird nicht mehr zum 
Einsatz gelangen, doch auch ohne ihn 
hat die Mannschaft eine sehr respek-
table Spielstärke. Achillesferse der 
Schachgesellschaft Zürich dürfte es 
sein, dass sie im Gegensatz zu Réti 
über sehr wenige Ersatzspieler ver-
fügt, welche in der Nationalliga A be-
stehen können.

Das Paarungssystem ist so ange-
legt, dass in der ersten Saisonhälfte 
die letztes Jahr erfolgreicheren Mann-
schaften gegen die Aufsteiger und ge-
gen die Teams der zweiten Tabellen-
hälfte anzutreten haben. Der Vor- 
jahresdritte Riehen trifft denn auch in 
der zweiten Runde auf den zweiten 
Aufsteiger Mendrisio.

Christina Ochsner (Nr. 97) gelang im Frauenlauf ein gutes Ergebnis. Foto: zVg
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«Reinhardt» ist eines der bedeutendsten Tradi­
tionsunternehmen der Nordwestschweiz. Mit 
über 70 engagierten Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeitern produzieren wir vorwiegend Bro­
schüren, Zeitschriften, Kataloge und Bücher.

Zur Verstärkung unseres Empfangs suchen wir 
nach Vereinbarung eine Mitarbeiterin für:

Telefon/Empfang 
in Teilzeit 40 %

In dieser Funktion sind Sie als erste Anlauf­
stelle in unserem Unternehmens zuständig 
für die Bedienung der Telefonzentrale und 
für den Empfang der Kunden und Liefer­
anten.

Neben Telefon und Empfang gehört eine 
Vielfalt von administrativen Arbeiten zu Ihren 
Aufgaben.  Ihre Arbeitszeit ist auf 2 Tage pro 
Woche fixiert. Ausserdem übernehmen Sie 
die Ferienvertretung Ihrer Kollegin und sind 
während dieser Zeit zu 100 % anwesend.

Sie besitzen bereits Erfahrung aus einer  
ähnlichen Tätigkeit und verfügen über MS­
Office Kenntnisse. Wenn Sie eine flexible, 
selbstständige und belastbare Person sind, 
die auch in hektischen Zeiten den Überblick 
nicht verliert, dann haben wir eine an­
spruchsvolle Stelle für Sie.

Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche 
und selbstständige Tätigkeit in einem leb­
haften Umfeld. Fortschrittliche Arbeitsbe­
dingungen sind für uns eine Selbstverständ­
lichkeit.

Wir freuen uns, Sie kennenzulernen. Senden 
Sie uns bitte Ihre schriftliche Bewerbung per 
Post oder E­Mail (bewerbung@reinhardt.ch). 
Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen gerne 
zur Verfügung.

Reinhardt Druck Basel
Missionsstrasse 36
4055 Basel
Telefon +41 (0)61 264 64 64

Der Friedrich Reinhardt Verlag ist eines der führenden Verlagshäuser 
der Region Nordwestschweiz. Zum Verlagsprogramm gehören unter 
anderem Bücher, Zeitschriften und Zeitungen.

Unser Anzeigenteam braucht Verstärkung für unser Mode- und Life-
stylemagazin GLOSS. Wir suchen deshalb per sofort eine/n

AnzeigenakquisiteurIn
Ihre Aufgaben
–  Anzeigenakquisition, Beratung und Betreuung im persönlichen 

oder telefonischen Kontakt der Inseratenkunden aus Kosmetik- 
und Modebranche, Handel, Gewerbe und Dienstleistungsbranche

–  Aufbau und Betreuung des Kundenstammes

Ihr Profil
–  Sie sind kreativ, einsatzfreudig und möchten mit unserem Team 

etwas bewegen.
–  Sie knüpfen gerne Kontakte und haben einen angenehmen Um-

gang mit Menschen.
–  Sie besitzen gute Verhandlungs- und Präsentationstechniken
–  Sie verfügen über eine kaufmännische Ausbildung.

Das bieten wir Ihnen
–  Eine vielseitige Tätigkeit in der Medienbranche
–  Eine angenehme Arbeitsatmosphäre in einem aufgestellten jungen 

Team

Sind Sie die richtige Person für uns? Dann freuen wir uns über Ihre 
Bewerbung.

Friedrich Reinhardt Verlag, Freddy Rüdisühli, Missionsstrasse 36, 
4055 Basel oder per Mail a.ruedisuehli@reinhardt.ch

Für unsere solvente und seriöse 
Kundschaft suchen wir zum Kauf
Mehrfamilienhäuser, 
Einfamilienhäuser sowie Bauland
in Riehen und Umgebung.
Bitte melden Sie sich bei Herrn 
Niederberger, Telefon 079 790 73 63. R
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Andreas Wenk
Oberdorfstrasse 57
4125 Riehen

Wir betreuen Ihren 
 Garten das ganze Jahr

März
• Bäume und Sträucher jetzt 

schneiden und düngen

• Rosenfrühjahrsschnitt und 
düngen
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Tel. 061 641 25 42
Fax 061 641 63 10

▲	 ▲

MINI (1 m3)
2 / 4 / 7 m3

10 / 20 / 40 m3

P. NUSSBAUMER 
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
•	Transporte	aller	Art

•	Lastwagen	/	Kipper
•	Hebebühne	/Sattelschlepper

•	Mulden:

•	Kran	12	Tonnen

•	Containertransporte

•	Umweltgerechte	
•	Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

RZ027519

Schreiner
aus Bettingen übernimmt

allgemeine Schreinerarbeiten,
Fenster- und Türservice.

D. Abt
Telefon 076 317 56 23 R
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Winterschnitt!
Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch
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Alterssiedlung Drei Brunnen
Oberdorfstrasse 21/25, 4125 Riehen

Freitag, 22. März, von 14 bis 17 Uhr

Kleiner Frühlingsflohmarkt
im Dachstock an der  

Oberdorfstrasse 21, 4. Stock
Reinerlös zugunsten der Alterssiedlung Drei Brunnen.

Herzlich willkommen!

GEGENSEITIGE
HILFE
Riehen-
Bettingen
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FFRRÜÜHHLLIINNGGSSBBÖÖRRSSEE  &&  FFLLOOHHMMAARRKKTT  

Samstag 16. März 2013 
Freizeitzentrum Landauer 
Bluttrainweg 12, Riehen 

Bus Nr. 31/34/45, Haltestelle Otto Wenk-Platz 
 

 Annahme: Freitag 15. März 16-20:00 Uhr 
 
 

 Verkauf: Samstag 16. März 14-16:30 Uhr 
 
 

 Rückgabe: Samstag 16. März 17:00 – 19:00 Uhr 
 

 
Wir verkaufen für Sie: 

 
             - Trottinetts 
             - Dreiräder 
             - Kindervelos 
             - Herren- und Damenfahrräder 

 
Zur gleichen Zeit findet bei uns ein Flohmarkt statt wo sie alles andere 

selbständig verkaufen können. 
Gegen eine Gebühr von Fr. 5.- reservieren wir Ihnen einen Flohmarktstand. 

(160x80 cm). 
Anmeldung unter Telefon 061 601 93 43 (Di-Sa, 14-17.30 Uhr) 

 
 

Wichtig:  
                   
Es werden keine defekten Artikel angenommen. 

 
10% des Erlöses wird vom FZ Landauer beansprucht. 
einbehalten. 
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Suche Pflanzplatz, Garten
zum Pachten, Umgebung Basel,

gern freistehend.
Telefon 079 765 32 65 R

Z
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8
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Zu verpachten

Freizeitgarten-Parzelle
Eingang Grenzacherstrasse/Bettingerwegli. 

Übernahme Gartenhaus mit Keller
3,50 x 2,50 m mit separatem Eingang.

Natel 079 892 09 81 R
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Kulinarisch mitgestalten…

…können sie in den Gemeindeschulen von 
Bettingen und Riehen. Für die Mitarbeit in der 
Küche der Tagesstruktur Niederholz, suchen wir
ab 1. August 2013 (1 Jahr befristet) eine/n

__ Praktikantin / Praktikanten 100%
(Arbeitszeit 5 Tage/Woche)

_

Aufgabenbereich:

• Mithilfe bei der Zubereitung der Mahlzeiten für 
die Kinder und das Betreuungsteam

• Mithilfe im Hausdienst
• Mitgestaltung bei der Organisation von 

Anlässen und Küchenprojekten für Kinder

Voraussetzungen:

• Abschluss der obligatorischen Schule
• Zuverlässige und selbständige Person
• Freude am Kochen
• Verantwortungsbewusst
• Teamorientiert

Diese Stelle bietet eine spannende und 
abwechslungsreiche Aufgabe mit Einblick in die 
Arbeit einer Schulküche mit fachlicher Anleitung.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung per Post bis 
26. April 2013 an die Gemeindeverwaltung 
Riehen, Frau Nicole Martin, Fachbereich 
Personal, Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen.

Weitere Auskünfte erteilen Ihnen gerne Herr 
Enrico Buser, Küchenleiter TS Niederholz, Tel. 
061 606 91 73 oder Frau Suzanne Stolz, 
Betriebsleiterin TS Niederholz, Tel. 061 606 91 
74. 

Besuchen Sie uns auch auf www.riehen.ch.

Betreuen und begleiten…

…können sie in den Gemeindeschulen von 
Bettingen und Riehen. Für die Mitarbeit in den
Tagesstrukturen, Kindergarten- und Primarstufe, 
suchen wir  ab 1. August 2013 (1 Jahr befristet)

__ Praktikantinnen / Praktikanten 85-100%
für die Tagesstrukturen Bettingen,
Erlensträsschen, Hinter Gärten und Niederholz 
(Arbeitszeit 5 Tage/Woche)

_

Aufgabenbereich:

• Mithilfe bei der Betreuung der Kindergarten-
und Primarschulkinder beim Mittagessen, in 
der Freizeitgestaltung und während der 
Hausaufgabenbetreuung

• Beteiligung an der Durchführung von 
sportlichen und kreativen Aktivitäten

• Mithilfe im Hausdienst

Voraussetzungen:

• Abschluss der obligatorischen Schule
• Zuverlässige und selbständige Person
• Verantwortungsbewusst
• Engagement für die Kinder
• Teamorientiert

Diese Stellen bieten eine spannende und 
abwechslungsreiche Aufgabe mit Einblick in die 
Arbeit eines familienergänzenden, schulnahen 
Betreuungsangebots mit fachlicher Anleitung. Wir 
freuen uns auf Ihre Bewerbung per Post bis am
19. April 2013 an die Gemeindeverwaltung 
Riehen, Frau Nicole Martin, Fachbereich 
Personal, Wettsteinstr. 1, 4125 Riehen.

Gerne erteilen Ihnen die Betriebsleitenden der 
Tagesstrukturen telefonische Auskunft.
Frau Suzanne Stolz, TS Niederholz, Tel. 061 606 
91 74, Herr Stefan Hitz, TS Bettingen, Tel. 061 
601 88 72, Frau Monika Vonder Mühll, TS 
Erlensträsschen, Tel. 061 645 97 88, Herr Urs 
Andres, TS Hinter Gärten, Tel. 061 641 26 03.

Besuchen Sie uns auch auf www.riehen.ch.
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Riehener Zeitung

Erfolgreich 
werben –  
in der …




